
1 i g o c h a e t e n

Dr. W. Michaelsen.

Mit einer Tafel und einer Figur im Text.

Das dieser Abhandlung zu Grunde liegende Material ' stammt der Hauptsache nach

von Halmahera (Gilolo) und den beiden kleinen, nur durch schmale Meeresstrafsen von ihr

getrennten Insehi Batjan und Ternate. Geringere Teile sind auf Celebes, Borneo und Java

gesammelt worden. Wie vorauszusehen war, nehmen die Perichaeten den ersten Platz in

dieser Sammlung ein. Von anderen Terricolen-Familien ist nur die Familie der Geoscoleciden

•vertreten, und zwar durch die weit verbreitete und wohl durch den Menschen verschleppte

Art Pontoscolex corethrurus Fr. Müll., sowie durch die neue Art GhjpMdrilus kuekenthaU.

Da diese Ausbeute in geographischer Beziehung nicht uninteressant ist, so lasse ich

der speziellen Besprechung eine Liste der neuen sowie der altbekannten Fundorte der darin

vertretenen Arten, wo es von Interesse ist auch der verwandten Formen, vorangehen.

Geoscolecidae.

Gl !/]}]( idrilUS kiiekenfhali nov., Borneo.^ Weiteres Vorkommen der Gattung: Celebes, Flores,

Java, Sumatra, Birmah.

Pontoscolex corethrurus Fr. Müll., Sangir, Ternate, Batjan, Celebes, Borneo. Queens-

land, Java, Sumatra, Mas, Singapore, Seychellen, Mauritius, Madagaskar,

Brasilien, British Guyana, Martinique, Jamaica.

' Herrn Professor Külienthal sage ioli herzliclien Dank dafür, dafs er mir die wissenschaftliche

Bearbeitung dieses interessanten Materials anvertraut hat.

- Die für die Wissenschaft neuen Fundorte sind durch gesperrten Druck hervorgehoben.

Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIII. 25
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Megascolecidae.

Pleionogaster ternatae nov., Ternate. Weiteres Vorkommen der Gattung: Luzon, Samar.

Perichaefa posthuma Vaill., Ternate. Luzon, Celebes, Groot Bastaard, Java, Bengalen,

Bahamas.

P. stellen Mich., Borneo, Sangir.

P. barami nov., Borneo, Celebes. York. d. verw. P. acystk Bedd. : Philippinen.

P. crassicystis nov. f. tyiyica, Halmahera, Ternate, Batjan.

Subsp. tobeloensis nov., Halmahera.

Subsp. chica nov. , H a 1 m a h e r a , B a t j a n , Celebes.

P. halmaherae nov. f. t//pica, Halmahera.

Subsp. hatjanensis nov., Halmahera, Batjan.

Subsp. imparicystis nov.. Bat j an.

Subsp. caecilia nov., Halmahera.

Subsp. gamsunyi nov., Halmahera.

Subsp. yalelensis nov., Halmahera.

Subsp. kauensis nov., Halmahera.

P. pataniensis nov. f. typica, Halma he ra.

Subsp. labuhensis nov., Bat ja n.

P. supuensis nov., Halmahera.

P. densipapillata nov., Batjan.

P. capensis Horst, Batjan. Java, Buitenzorg. York. d. Art im weitesten Sinne: Kapland,

Java, Sumatra, Sumba, Engano, Timor.

P. minahassa>^ nov., Celebes.

P boschae Horst, Borneo.

P. martensi Mich., Java. Bangka, Sumatra.

Die Terricolenfauna von Halmahera und den kleineren Nebeninseln (Batjan, Ternate)

ist charakterisiert durch die Vorherrschaft einer Gruppe nahe verwandter Perichaeten,

die von anderen Inseln des Malayischen Archipels bisher nicht bekannt geworden sind und

deren Verbreitung auf diesen engen Inselkomplex beschränkt sein mag. Zu dieser Gruppe

gehören die Arten Perichaeta halmaherae, P. pataniensis und P. supuensis. Dal's sich diese

Gruppe in einem Stadium üppiger Entfaltung befindet, geht nicht nur aus der verhältnis-

mäfsig grofsen Anzahl der Individuen hervor, sondern zeigt sich auch in der Mannigfaltig-

keit der Formen. P. halmaherae und in geringerem Grade P pataniensis spalten sich in
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eine Anzahl Unterarten, die ihrer wesentlichen Organisation nach wohl eine innige Verwandt-

schaft besitzen, in ihrer äufseren Bildung jedoch so weit auseinander gehen, dafs sie bei alleiniger

Kenntnis der extremen Formen als gesonderte Arten behandelt werden müfsten. Die zweite

Stelle in der Terricolenfauna dieser Inselgruppe nimmt die in drei verschiedenen Formen

auftretende Perichaeta crassktjstis ein. Während die eine dieser drei Formen, P. chica, die

zugleich auf Celebes vorkommt, Halmahera mit den westlicher gelegenen grofsen Sunda-

Inseln verbindet, weist das Vorkommen einer Pleionogaster-krt auf Ternate andererseits auf

eine faunistische Verwandtschaft mit den nördlicher gelegenen Philippinen hin.

Auch die geographischen Beziehungen der Terricolenfauna von Celebes und Borneo

erfahren durch die vorliegende Ausbeute eine weitere Klarstellung. Der Beziehung zwischen

Celebes und Halmahera ist schon oben gedacht worden. Eine nähere Beziehung zwischen

Celebes, Borneo und den Philippinen wird durch die P. harami markiert, eine nähere Be-

ziehung von Borneo zu den südlichen Sunda-Inseln (Flores, Java, Sumatra) einerseits

und dem asiatischen Festland (Birmah) andererseits durch den GUjphidrilus kuekenthali.

Im ganzen trägt die Ausbeute einen echt malayischen Charakter.

Geoscolecidae.

Glyphidrihts kuekenthali nov. spec.

(Fig. 1).

In Gesellschaft mehrerer jugendlicher Stücke fand sich ein einziges geschlechtsreifes

E.xemplar dieses Geoscoleciden ; leider ist dasselbe unvollständig und stark erweicht.

Äufseres. In ihrem Habitus gleichen die vorliegenden Stücke den verwandten

Formen : Ghjphldrllus iveberi Horst, G. (Bilimba) papUlatus Rosa, G. (Ännadrilus) quadrangula

Horst und Callidrilus scrobifer Michaelsen. Die Haut ist vollkommen pigmentlos, bleich-

grau. Das gröfste der vollständigen jugendlichen Stücke ist 90 mm lang, 2 mm dick und

besteht aus mehr als 300 Segmenten ; das geschlechtsreife Stück ist 3 mm dick. Der Vorder-

körper ist drehrund, der Hinterkörper abgerundet vierkantig. Der Kopfläppen ist vollständig

mit dem ersten Segment verschmolzen (wie bei der Gattung Alma). Die Borsten stehen

zu 4 Paaren in den einzelnen Segmenten. Am Vorderkörper sind die Borsten eines Paares

sehr weit getrennt, gegen den Mittelkörper nähern sie sich jedoch, um am Hinterkörper

ziemlich nahe beieinander zu stehen. Das Hinterende des Tieres ist zugespitzt; die letzten

Segmente sind sehr kurz. Gegen das Hinterende wird die Segmentierung undeutlicher und

25*
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schliefslich ganz unsichtbar. Der After liegt dorsal vor dem äufsersten Ende; er ist ein

schmaler, sich in der Längsrichtung erstreckender Schlitz, dessen Länge etwa der von

dreien der letzten deutlichen Segmente gleichkommt.

Äufsere Geschlechtscharaktere. Wie seine Gattungsgenossen so besitzt auch

G. kuekenthali ein Paar flügeiförmig abstehende Pubertätstuberkel-Wälle (Fig. 1). Die-

selben liegen in den Linien der äufseren Borsten der inneren Paare und beginnen mit dem

18. Segment. Wie weit sie sich nach hinten erstrecken, war nicht zu erkennen. Zwei

Paar Geschlechts-Papillen liegen innerhalb der innersten Borstenlinien ventral auf den

Segmenten 13 und 14 (Fig. 1 pp.J.

Innere Organisation. Ein kräftiger, perlmutterartig glänzender Muskelmagen

liegt im 8. Segment.

Geschlechtsorgane. Zwei Paar vielfach eingeschnittene, blasig aufgetriebene

Samensäcke hängen von den Dissepimenten 9/10 und 10/11 nach vorn in die Segmente

9 und 10 hinein; dafs aufser diesen andere vorhanden waren, die etwa bei der Öff'nung

des Tieres zerstört worden sind, kann ich nicht mit Bestimmtheit in Abrede stellen, doch

ist es mir unwahrscheinlich. Zwei Paar Samentrichter liegen frei in den Segmenten 10

und 11.

Ein Paar Ovarien ragt von dem ventralen Piande des Dissepiments 12/13 in das 13.

Segment hinein.

Jederseits stehen 5 Gruppen von kugeligen Samentaschen über den Litersegmental-

furchen 13/14 bis 17/18. Jede Gruppe enthält 3—6 Samentaschen (4,5; 4,5; 6,6; 4,5;

3,5) ; im ganzen zählte ich 47. Es liefs sich nicht erkennen, ob diese Samentaschen in

das der Litersegmentalfurche voraufgehende oder in das folgende Segment hineinragten;

zum Teil (einige der ersten und zweiten Reihe) nehmen sie jedenfalls eine Mittelstellung

ein, indem sie durch das Dissepiment in einen vorderen und einen hinteren Teil zerschnitten

sind (wie Horst es auch bei G. iveheri fand).

Fundnotiz: Borneo, Baram-Flufs.

A 1 1 g e m e i n e B e m e r k u n g e n. Ich vereinige die H o r s t sehen Gattungen Glyphidrilus

und Annadrilns mit der Rosaschen Gattung Büimba, da verschiedene gemeinsame Charak-

tere eine sehr nahe Verwandtschaft der hierher gehörenden Arten andeuten. Ich denke

hierbei vor allem an die sonderbaren, flügeiförmigen Pubertäts-Wälle und an die Lage des

Muskelmagens (im 8. Segment oder doch, wie bei G. papiUatus Rosa, vor dem Dissepiment
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8/9). Die trennenden Charaktere sind zu gering, um eine Sonderung in verschiedene

Gattungen zu rechtfertigen. Nur die Verschiedenheit in der Lage der männlichen Poren

könnte hervorgehoben werden ; doch dieser steht, soweit es sich um Mitglieder der Familie

Geoscolecidae handelt, anerkanntermafsen keine besondere Bedeutung zu. G. kuekenthali

scheint dem G. papiUatus Rosa am nächsten zu stehen; wenigstens stimmen diese beiden

darin überein, dafs die flügeiförmigen Wälle mit dem 18. Segment beginnen. Das Fehlen

der Samentaschen bei G. papiUatus ist belanglos, denn auch bei G. weberi können die Samen-

taschen in einzelnen Exemplaren fehlen. Von den übrigen Glyphidrilen unterscheidet sich

die neue Art durch die Anordnung der Geschlechts-Papillen und der Samentaschen, viel-

leicht auch dm'ch die der Samensäcke. (Bei G. kuekenthali nur in Segment 9 und 10 ('?),

bei den übrigen in den Segmenten 9, 10, 11 und 12).

Die Gattung Callidrilus steht der Gattung Glyplüdrilus wohl sehr nahe, doch mufs sie

von ihr unterschieden bleiben. Statt der flügeiförmigen Pubertäts-Wälle besitzt sie ein

ventral-medianes Pubertäts-Polster, und ihr Muskelmagen liegt (wie ich nach Revision der

Schnittserien bestätigen kann) im 6. Segment.

Auff'allend ist ferner die Ähnlichkeit zwischen Glypliidrilus, Callidrilus einerseits und

Alma, Criodrilus andererseits.

Pontoscolex corethrin'us Fr. Müll.

Syn.: Lumhricus corethrurus Fr. Müll.'

Urochaeta hystrix Perr.-

Es liegt mir nur ein vollständiges Exemplar dieser weit verschleppten und auch in

dieses Gebiet wohl vom Menschen eingeführten Art vor. Ein Bruchstück eines anderen

Exemplars gehört wahrscheinlich derselben Art an. Ich versehe die betrefl'ende Fundorts-

Notiz mit einem Fragezeichen.

Fundnotizen: Ternate, VBorneo, Baram-Flufs.

1 Pr. Müller, Lumbrims corethrurus, Bürstenschwanz (Arch. Naturgesch., 23. Jahrg., 1857), p.ll3.

- Perrier, Eecherches pour servir ä l'histoire des Lombriciens terrestres (Nouv. Arch. Museum,

Tome VIII), p. 142.
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Megascolecidae.

PJeionogaster teniatae nov, spec.

(Fig. 2).

Diese Art ist durcli drei, leider sehr stark erweiclite Exemplare vertreten. Sie steht

jedenfalls der Pleionogaster (Perkhaeta) horsti Beddard ' sehr nahe. Sie hat mit dieser die

Anordnung der hinter den männlichen Poren liegenden Pubertäts-Tuberkel gemein. Vor

den männlichen Poren jedoch zeigen diese Tuberkel eine ganz andere Anordnung und Ge-

stalt, während sie bei Pf. horsti nach demselben Schema wie die übrigen gestellt sein sollen.

Aufs er es. Das gröfste Exemplar ist 100 mm lang, 3—3V2 mm dick und besteht

aus ungefähr 150 Segmenten (in einer kurzen Körperstrecke konnte die Segmentzahl nur

annähernd, schätzungsweise festgestellt werden). Die Segmente des Mittel- und Hinterkörpers

sind ungemein kurz.

Die Farbe der Tiere ist ein schmutziges Gelbgrau, am Vorderende mit einem schwach

fleischfarbenen Schimmer verbunden.

Die Borsten stehen sehr eng und bilden geschlossene Ringe. Ich zählte

an Segment V IX

Borsten 133 110.

Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 12/13 (?).

Äufsere Geschlechts- Charaktere. Der Gürtel ist ringförmig. Er beginnt

dicht hinter der Intersegmentalfurche 13/14, läfst also eine sehr schmale Zone des 14.

Segments frei. Er erstreckt sich bis eben über die Intersegmentalfurche 16/17 nach hinten, er-

reicht jedoch nicht die Borstenzone des 17. Segments. Bei zweien von den 3 Exemplaren

überschreitet er die Grenze des 17. Segments nur lateral und dorsal, während ventral die

Intersegmentalfurche lG/17 die Grenze bildet. Der Gürtel ist durch seine gelbe Färbung

scharf markiert. Die Borstenketten sind in der Gürtelregion deutlich erkennbar.

Zwei Paar Samentaschen-Öffnungen liegen auf den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9,

etwa in der Höhe der 14. bis 16. Borste jederseits.

Die Eileiter-Öffnungen sind durch einen ziemlich grofsen, quer-elliptischen Hof ventral-

median eben vor der Borstenzone des 14. Segments markiert.

' Beddard, Descriptions of some new or little known Earthworms etc. (Proc. Zool. Soc , London,

1886), p. 300.
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Die beiden männliclien Poren (Fig. 2, S) liegen in derselben Höhe wie die Samen-

tasclien-Öffnungen dicht hinter der Borstenzone des 18. Segments. Die Borstenketten sind

vor den männlichen Poren unterbrochen. Zwischen diesen beiden Lücken stehen etwa 14

Borsten. Die männlichen Poren sind von einem grofsen Hof umgeben. Dieser Hof hat bei

allen drei Exemplaren eine charakteristische Gestalt. Nach vorn tritt er in gleichmäfsiger

Rundung über die Borstenzone des 1 8. Segments hinweg (die oben erwähnten Borstenlücken

bedingend); nach hinten verbreitert er sich und schiebt sich dicht hinter der Borstenzone

etwas gegen die ventrale Medianlinie vor. Er bildet im ganzen ein unregelmäfsiges Dreieck

mit gerundeten Ecken. Neben der äufseren Ecke der der Intersegmentalfurche annähernd

parallel gehenden Basis dieses Dreiecks, dicht hinter der Borstenzone des 18. Segments

steht jederseits eine kleine, kreisrunde Papille. Aufserdem trägt das 18. Segment noch

eine quer-elliptische Papille ventral-median vor der Borstenzone. Die auf das 18. folgenden

Segmente 19 und 20 oder auch noch 21 ähneln in der Anordnung der Papillen der P/. /wi-s#?.

Sie tragen je drei, eine ventral-median, zwei in den Linien der männlichen Poren. Nach

Beddard sollen die Papillen bei PI. horsH auf der Borstenzone („within the circle of

setae") liegen. Bei PI. ternatae liegen sie dagegen vor der Borstenzone. Die mittlere oder

eine seitliche Papille kann auf dem letzten papillentragenden Segment fehlen. Währfend bei

PL horsH das 16. und 17. Segment die gleiche Papillen-Anordnung aufweisen sollen wie

das 19., 20. etc., besitzt PL ternatae hier eine ganz andere Bildung. Jederseits liegt eine

kreisrunde Papille vor dem männlichen Porus gerade auf der Intersegmentalfurche 17/18.

Von dieser Papille zieht sich ein etwas nach vorn vorgewölbter, anfangs enger, dann sich

verbreiternder und in unregelmäfsiger Rundung endender Drüsenhof nach innen gegen die

ventrale Medianlinie hin, die er jedoch bei weitem nicht erreicht.

Innere Organisation. Die vorderen Dissepimente sind etwas verdickt. Es

scheint keines zu fehlen.

Ein kleiner Muskelmagen liegt im 8. Segment. Dazu kommen drei weitere, durch

kurze, dünnwandige Darmpartien voneinander getrennte Muskelmägen im Anfang des post-

clitellialen Körperteils (? in Segment 25, 27, 29).

Die Nephridien scheinen dieselbe Anordnung zu besitzen wie bei PL jagori Mich,

und PL sainariensis Mich. ' Ich konnte zwar nicht sie selbst erkennen, wohl aber an einem

1 Miehaelsen, Terricolen der Berliner Zoologischen Sammlung II (Arch. Naturgesch., 1892), p. 39 u. 40.
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Cuticula-Präparat ihre Ausmündungeii. Dieselben liegen zu mehreren genau auf den Borsten-

zonen, in der Mitte zwischen zwei Borsten. Über ihre Zahl bin ich nicht ganz ins Klare

gekommen. Ich zählte an verschiedenen Segmenten des Vorderkörpers 12 oder 13 in ziem-

lich regelmäfsigen Abständen. Da ich glaube, dafs ich eher einen etwa geschlossenen

Nephridialporus übersehen, als irgend eine zufällige Bildung (Zerreifsung) für einen solchen

Porus gehalten habe, so darf ich wohl annehmen, dafs PI. iematae normal 14 per Segment

besitzt, also jederseits 7. Diese Art würde also mit PL jagori übereinstimmen, während

PI. samariensis durch eine geringere Zahl (höchstens 5 jederseits) charakterisiert ist.

Geschlechtsorgane. Zwei Paar Samensäcke finden sich in den Segmenten 11

und 12, zwei Paar stark irisierende Samentrichter (? von Samenblasen umschlossen) in den

Segmenten 10 und 11.

Die Prostaten münden durch einen gerade gestreckten, gleichmäfsig dünnen Aus-

führungsgang aus. Ihr Drüsenteil beschränkt sich auf die Segmente 17, 18 und 19. Er ist

dick löffeiförmig, im Umrifs kreisrund. Er scheint von einem Konglomerat gleichmäfsig

grober Körner gebildet zu sein.

Zwei Paar Samentaschen münden auf den Intersegmentalfurchen 7/8 und 8/9 aus.

Die Haupttasche ist umgekehrt birnförmig und geht am breiten Pol in einen engen, ziemlich

kurzen, muskulösen Ausführungsgang über. In die Basis des Ausführungsganges mündet

ein schlanker, keulenförmiger Divertikel ein, der ungefähr halb so lang ist wie der Hauptteil.

Fundnotiz: Ternate.

Allgemeine Bemerkungen. Das Verhältnis dieser neuen Art zu den früher

aufgestellten und das Verhältnis dieser untereinander läfst sich bis jetzt nicht mit Sicherheit

feststellen. Es bedarf hierzu der Untersuchung an reichlicherem und vornehmlich auch an

besser konserviertem Material. Es läfst sich bis jetzt kaum angeben, welchen Wert die

bisher benutzten Mei'kmale (Zahl der postclitellialen Muskelmägen und der Nephridienreihen,

sowie Anordnung der Pubertäts-Papillen) haben, ob sie zur Trennung von Arten ausreichen

oder ob sie nur zur Charakterisierung von Varietäten benutzt werden dürfen. Vielleicht

müssen alle Arten oder einige derselben vereinigt werden.
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Perichaeta -posthuina Vaill.'

Syn. P. affinis Perr.-

Diese weit verbreitete Art ist in der vorliegenden Kollektion diircli 6 Exemplare

vertreten. Füiif derselben zeigen die normale Papillen-Anordnung, das sechste ist rechts

normal gebildet, trägt jedoch links nnr eine einzige Papille auf dem 20. Segment. In Bezug

auf die Borstenzahlen stimmt das eine hierauf untersuchte Stück auffallend genau mit dem

von Horst untersuchten Tier von Celebes überein. In Bezug auf die innere Organisation

sind noch folgende Bemerkungen zu machen: Perrier giebt an, dafs bei diesem Tier

(P. affinis Perr.) das Dissepiment 8/9 fehle, der Muskelmagen in den kombinierten Segmen-

ten 8 und 9 liege und dafs dieses Doppelsegment auch zwei Paar Samentaschen trüge.

Diese Anordnung würde der normalen Anordnung, wie sie sich auch bei anderen Perichaeten

findet, entsprechen, und ich bin nicht im Zweifel darüber, dafs ein so exakter Beobachter,

wie Perrier es ist, die Sache richtig dargestellt hat. Bei dem von mir untersuchten

Exemplar jedoch war die Anordnung der Dissepimente etwas anders. Das den Muskelmagen

hinten begrenzende Dissepiment setzte sich hart hinter den Ausmündungsstellen der Samen-

taschen des vierten Paares, also an der Intersegmentalfurche 8/9, an die Leibeswand an,

während der Intersegmentalfurche 9/10 kein Dissepiment-Ansatz entsprach. Nach unbeein-

flufster Beurteilung müfste angenommen werden, dafs das Dissepiment 8/9 vorhanden sei,

dafs das Dissepiment 9/10 fehle und der Muskelmagen sich auf das 8. Segment beschränke.

Diese Anordnung hat etwas überraschendes, denn das Fehlen des betreffenden Dissej^iments

bezw. der Dissepimente kann doch nur die Bedeutung haben, dafs dem grofsen, mehrere

Segmente beanspruchenden Muskelmagen durch Vereinigung zweier oder dreier Segmente

ein gröfserer Spielraum gesichert sei, und das wird durch diese abnorme Anordnung nicht

erreicht. Es ist nun die Frage, ob das den Muskelmagen hinten begrenzende Dissepiment

entsprechend seiner Ansatzstelle das Dissepiment 8/9 ist, oder ob es als das sich um ein

Segment zu weit nach vorn hinreichende Dissepiment 9/10 anzusehen ist. Solche Dissepi-

ment-Verschiebungen kommen ja bei manchen Terricolen vor; auch der Umstand, dafs die

Samentaschen der Intersegmentalfurche 8/9 vor diesem Dissepiment liegen, spricht für diese

' Vaill an t, Note siir l'anatomie de deux espeees du genre Perichaeta, et essai de Classification

des Ann^lides Lombricines (Ann. Sei. Nat., 5. St^r. Zool. T. X, 1868), p. 228.

^ Perrier, Eecherches pour servir ä Thistoire des Lombriciens terrestres (Nouv. Arch. Museum,

Tome VIII), p. 106

Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIII. nß
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Auffassung, wenngleich es kein siclierer Beweis für ihre Richtigkeit ist. Dafs Samentascheu

abweichend von der Norm in das vor ihrer Ausmündungsstelle liegende Segment hinein

wachsen, ist nichts seltenes. Vielleicht hat man es hier auch nur mit einer Mifsbildung zu

thun, so zwar, dafs das Dissepiment 9/10 für das sonst fehlende Dissepiment 8/9 degeneriert

ist. Während P. posthuma nach Perrier zwei grofse Darmdivertikel besitzen soll, giebt

Vaillant an, dafs diese Organe fehlen. Das von mir untersuchte Exemplar versöhnt diese

beiden sich widersprechenden Angaben, insofern es wohl Darmdivertikel besitzt, aber un-

gemein winzige. Dieselben haben kaum die Länge eines Segments, sind also wohl als rudi-

mentär anzusehen. In dieser Beziehung scheint also diese Art variabel zu sein. Die Grofse

der Samentaschen-Divertikel stimmt mit den Angaben Vaillants überein; sie sind kaum

halb so lang wie der sackförmige Teil der Samentaschen. Nach Horst sollen sie diesem

an Länge gleichkommen. Dieser Unterschied ist meiner Ansicht nach nicht von besonderer

Bedeutung.

Fundnotiz: Ternate.

Peiidiaeta (?) stellen Mich.'

Zu dieser ursprünglich nur von der kleinen Insel Sangir bekannten Art gehört wahr-

scheinlich eine grofse, etwa 160 mm lange Pericliaeta von Borneo. Dieselbe ist so stark

erweicht und zerschunden, dafs sich eine genaue Feststellung der Organisation nicht mehr

ausführen läfst. Nachweisbar ist eine grofse Anzahl von Samentaschen (5 und 9), die auf

den Intersegmentalfurchen 5/6 und 6/7 ausmünden, und deren jede mit einem einzigen (!),

langen, schlanken, mit knopfförmigem Samenraum versehenen Divertikel ausgestattet ist.

Mit P. stelleri Mich, sind auch wohl die Beddardschen Arten P. everetti und P.

sarawacensis^ von Borneo zu vereinen. Auch die nahe verwandten Formen P. papiUata

Beddard und P kinabuluensis Beddard (1. c), ebenfalls von Borneo, sind wohl nur als Unter-

arten von P. stelleri anzusehen.

Fundnotiz: Borneo, Baram-Flufs.

' Michaelseu, Oligoohaeten des Naturhistorischen Museums in Hamburg, IV (Ib. Hamburg, wiss.

Anst. Vril), p. 39.

2 Beddard, A Monograph of the Order of Oligochaeta, Oxford 1895, p. 428 u. 429.
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Perichaeta barauii nov. spec.

Diese Art, die in der vorliegenden Kollektion dnrch fünf stark erweichte Exemplare

vertreten ist, scheint der P. ncißtls Beddard (1. c. p. 423) (P. hiseriulis Perrier ' nach B e d d a r d ^)

sehr nahe zu stehen. Sie ähnelt derselben nicht nur in der Anordnung der Geschlechts-

Papillen, sondern auch in der inneren Organisation.

Äufseres. Das zur Messung auserwählte Exemplar ist 115 mm lang, 4V2 mm dick

und besteht aus 160 Segmenten.

Die Farbe der Tiere ist ein gleichmäfsiges Grau mit schwach fleischfarbenem Schimmer.

Der Kopflappen ist klein und in den Kopfring zurückgezogen. Die Segmente sind

regelmäfsig dreiringlig.

Die Borsten sind ornamentiert. Sie bilden geschlossene Ringe und sind am Vorder-

körper ventral um ein Geringes weitläufiger gestellt als dorsal, während am Hinterkörper

keine Differenz in den Borstendistanzen nachweisbar ist. Von einer Vergröfserung der der

ventralen Medianlinie nahe stehenden Borsten, wie sie für P. acystis charakteristisch sein

soll, ist bei P. baraml nichts zu erkennen. Die Borsten sind gleichmäfsig grofs. Ich zählte

an Segment V VII X XII XXIV

Borsten 42 47 46 (38) 55.

Äufsere Geschlechts- Charaktere. Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt

sich über die Segmente 14—16. Die männlichen Poren liegen auf grofsen Papillen, die

parallel der Körperachse gestreckt sind und die ganze Länge des 18. Segments beanspruchen.

Sie stehen sehr weit voneinander entfernt. Betrachtet man das Tier von der Rückseite, so

sieht man die äufsere Wölbung der männlichen Papillen über den Seitenrand hinüberragen.

Zwischen den männlichen Papillen stehen 10 Borsten (6 bei P. acijdis).

Bei einem Stück trugen die Segmente 19 und 20 jederseits in der Linie des männ-

lichen Porus eine grofse Pubertäts-Papille ; ein anderes Stück besal's nur ein Papillen-Paar

auf dem 19. Segment. Bei den übrigen (von Borneo stammenden) Stücken liefs sich nichts

derartiges erkennen.

Eine unpaarige Eileiter-Öffnung liegt ventral-median auf dem 14. Segment. Von

Samentaschen-Öffnungen ist bei keinem Exemplar eine Spur zu erkennen.

' Perrier, Sur las vers de terre des iles Philippines et de la Cochinchine (Comptes Kend.

LXXXI), p. 1043.

2 Beddard, Observations upon on American Species of Perichaeta and upon some other members

of the Genus (Proc. Zool. Soc. London, 1890), p. 63.
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Innere Organisation. Wie bei P. acijstis sind auch bei P barami die Dissepi-

mente 5/6, 6/7 und 7/8 stark verdickt. Die beiden folgenden, 8/9 und 9/10, fehlen; die

Dissepimente 10/11 bis 12/13 sind vielleicht etwas stärker als die des Mittelkörpers, aber

nicht verdickt.

Ein grofser Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11. Der

Magendarni scheint keine Divertikel zu besitzen. Bei drei daraufhin untersuchten Exem-

plaren suchte ich sie vergebens. Dafür erscheint der Magendarm in den postclitellialen

Segmenten seitlich stark ausgesackt.

Herzartig erweiterte Gefäfsschlingen fand ich in den Segmenten 10, 11 und 12. Im

13. Segment fand ich keine Herzen.

P. barami ist ijlectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die vorderen männlichen Geschlechtsorgane sind in je zwei

Paaren vorhanden; ich konnte freilich nur die 4 Samentrichter erkennen.

Die Prostatadrüsen sind bei den Celebes-Stücken sehr grofs, vielfach geteilt. Bei dem

untersuchten Borneo- Exemplar scheinen sie kleiner zu sein. Der Ausführungsgang ist

schlank, gebogen.

Bei keinem der drei geöti'neten Exemplare war eine Spur von Samentaschen zu er-

kennen. P. barami. scheint wie P. acijstis und andere Terricolen diese Organe zu ent-

behren. Von der ebenfalls der Samentaschen entbehrenden P. atheca Kosa ' unterscheidet

sich unsere Art durch das Fehlen der Darmblindsäcke und durch die Anordnung der Borsten.

Fundnotizen: Borneo, Baram-Flufs, Celebes, Minahassa.

Perichaeta crassicystis nov. spec.

Auch diese Art zeigt neben der durch zahlreiche Exemplare vertretenen typischen

Form einige abweichende Formen, die ich artlich nicht von jener trennen kann und die ich

deshalb als Subspezies aufführe.

Subsp. typica crassicystis.

(Fig. 3).

Aufs er es. Das gröfste Stück ist 240 mm lang, im Maximum 8 mm dick und be-

steht aus 127 Segmenten; die meisten anderen sind nur wenig kleiner, eines jedoch steht

an Gröfse beträchtlich zurück.

'Kosa, J Lombrichi raocolti a Sumata dal Dott. Elio Modigliani (Ann. Mus. Civ. Stör. Nat.

Genova Vol. XXXVI), p. 520.
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Die Pigmentierung ist bei einigen Stücken leuchtend kastanienbraun: (bei anderen,

schlechter konservierten rauchgrau bis violettgrau; ich vermute, dafs diese letzteren, stark

erweichten Exemplare die Pigmentfarbe der lebenden Tiere weniger verändert zeigen, als

die gut konservierten). Der Bauch und die Borstenzonen sind heller.

Der Kopflappen ist trapezförmig, mit einer medianen Längsfurche versehen. Ein

dorsaler Fortsatz (meist nur undeutlich begrenzt) erstreckt sich etwa bis zur Mitte (?) des

Kopfringes nach hinten.

Bei den gut konservierten Stücken sind die Borstenzonen des Vorder- und des Hinter-

körpers scharf kamniartig erhaben.

Die Borsten bilden geschlossene Ringe : höchstens ist die dorsalmediane Borstendistanz

um ein geringes (um die Hälfte) gröfser als die übrigen. Die ventralen Borsten stehen ein

wenig enger zusammen als die dorsalen. Die Borsten des Vorder- und des Hinterkörpers

sind etwas gröfser als die des Mittelkörpers. Ich zählte

an Segment IV VI X XIII XIX XXIV XXVI

Borsten 31 40 51 53 64 65 68.

Die Borsten sind zart ornamentiert. Die Ornamentierung seheint von der bei P. hal-

maherae gefundenen ein wenig abzuweichen. Sie wird durch feine, kurze, aus Zähnchen-

reihen bestehende Querstrichelchen gebildet. Diese Querstrichelchen stehen in unregel-

mäfsigen, scharf ansteigenden Spirallinien (oder zerstreut V).

Der erste Eückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 12/13.

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt

sich über die Segmente 14— 16. Seine Ränder sind etwas verschwommen.

Die männlichen Poren stehen auf der Kuppe gröfser, erhabener Papillen in der Borsten-

zone des 18. Segments. Sie sind wie bei den meisten übrigen Perichaeta-Arten weit aus-

einander gerückt, etwa auf der Höhe der 9. bis 11. Borste jederseits. Zwischen den beiden

männlichen Papillen zählte ich 10 Borsten. Der Rand der männlichen Poren ist mit vielen

Kerbschnitten versehen.

Eine einzige, unpaarige Eileiter-Öffnung liegt ventralmedian auf dem 14. Segment.

Ein einziges Paar gröfser, augen,förmiger, meist deutlich erkennbarer Samentaschen-

Öflnungen liegt auf der Intersegmentalfurche 7/8, ziemlich weit auseinander gerückt, etwa

auf der Höhe der 6. und 7. Borste jederseits.

Pubertäts-Tuberkel habe ich an keinem Stück finden können.
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Innere Organisation. Die Dissepimente 6/7 und 7/8 sind schwach verdickt;

die beiden folgenden, 8/9 und 9/10, fehlen; die Dissepimente 10/11. 11/12 und 12/13 sind

stark und schliefslich das Dissepiment 13/14 schwach verdickt.

Ein grofser Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11. Zwei

grofse, schlanke Magendarm-Divertikel ragen vom 27. Segment bis zum 22. nach vorn.

Sie sind nicht einfach, sondern tragen wie die der typischen Form von P. lialmaherae am

unteren Rande viele (etwa 10) verschieden grofse, stumraelförmige Hervortreibungen, die

häufig zwillingsartig verwachsen erscheinen. Diese Hervortreibungen sind durch tiefe Kerb-

schnitte voneinander getrennt.

P. cmssicystis ist plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Zwei Paar Samenblasen liegen dicht aneinander gedrängt

in den Segmenten 10 und 11 und stehen mit zwei Paar grofsen, durch einige tiefe Kerb-

schnitte gespaltenen Samensäcken in den Segmenten 11 und 12 in Verbindung.

Die Prostatadrüsen sind ziemlich klein; sie beschränken sich auf die Segmente 17

bis 19. Ihr Drüsenteil ist viertelmondförmig, ziemlich kompakt, aber an der Oberfläche viel-

fach rissig. Der muskulöse Ausführungsgang ist schlank und dünn, hufeisenförmig gebogen.

Er mündet in eine umfangreiche, ziemlich flache Bursa copulatrix von kreisförmigem Umrifs

ein. Ich vermute, dafs sich der gebogene Ausführungsgang bei der Ausstülpung der Bursa

gerade streckt.

Zwei Samentaschen (Fig. 3) ragen von der Intersegmentalfurche 7/8 in das 7. Seg-

ment hinein, so dafs sie durch das Dissepiment 7/8 von dem weiten Muskelmagen-Raum

(Segment 8 bis 10) getrennt sind. Die Samentaschen sind auff'allend plump. Ihr Hauptteil

besteht aus einem grofsen, nahezu kugelförmigen Sack, der durch einen dicken, etwas

kürzeren, muskulösen Basalteil ausmündet. Dieser sich nach der Ausmündungsstelle etwas

verjüngende Basalteil sitzt fast vollkommen in der dicken Leibeswand verborgen. An der

Grenze zwischen Sack und Basalteil mündet ein plumpes, kurzes, am freien Ende kugelig

gerundetes Divertikel in den Hauptteil ein. Ob der Ausführungsgang dieses Divertikels

innerhalb der Wandung des basalen Teils der Samentasche bis nach dem Ausmündungsende

derselben verläuft (wie ich vermute) oder ob er gleich oben in den Hauptteil einmündet,

konnte ich nicht erkennen. Bei dem Stück von Ternate schien das Divertikel durch eine

zarte Haut an die Samentasche angeheftet zu sein. Diese schwache Verwachsung ist wohl

als Übergang zu der Form tobeloensis anzusehen.
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Fundnotizen: Halmahera, Oba, Soah-Konorali, Kau, 20. III. 94, Patani,

in morschem Holz, Ternate.

Subsp. tobeloensis.

(Fig. 4).

Bei einem kleineren, 115 mm langen, 6 mm dicken und aus 81 Segmenten bestehen-

den (unvollständigen V) Stück, welches im übrigen genau mit den typischen Stücken überein-

stimmt, zeigen die Samentaschen (Fig. 4) eine eigentümliche Abweichung. Ich konnte an-

fangs kein Divertikel an ihnen erkennen. Als ich sie herausgelöst hatte und in der

Seitenlage betrachtete, erkannte ich jedoch, dafs ein Homologon des Divertikels vorhanden

sei. An der einen Seite war der sackförmige Eaura dicht oberhalb des basalen Ausführungs-

ganges etwas aufgetrieben und bei hindurchscheinendem Licht erkannte man hier einen

prall gefüllten kleinen Samenraum. Es machte den Eindruck, als ob das Divertikel mit

dem sackförmigen Teil verwachsen sei. Vielleicht hat man es hier nur mit einer Mifsbildung

zu thun, vielleicht aber auch mit einem Übergange von divertikellosen Formen zu solchen,

bei denen sich durch Differenzierung eines Divertikels eine Arbeitsteilung innerhalb der

Funktionen der Samentaschen ausgebildet hat.

Fundnotiz: Halmahera, Tob'elo, 24. III. 94.

Subsp. chica.

(Fig. 5).

Diese Subspezies, die in zwei Exemplaren vorliegt, ist zwerghaft gegenüber der

typischen Form. Die Messung ergab eine Länge von 68 bezw. 70 mm und eine Dicke von

4 bis 5 mm. Die Segmentzahl beträgt 102 bezw. 106.

Die Pigmentierung ist gleichmäfsig kastanienbraun, der Bauch und die Borstenzonen

sind heller. Ich zählte

an Segment XVII XIX XXVI

Borsten 56 63 60.

Der erste Eückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche (V 11/12 oder) 12/13.

Die Darmdivertikel sind bei einem Exemplar einfach; beim andern habe ich sie

nicht gesehen.

Die hauptsächlichste Abweichung von der typischen Form liegt, abgesehen vom Habitus,

in der Gestaltung der Samentaschen (Fig. 5). Dieselben sind etwas schlanker; das Diver-
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tikel ist lang gestielt, birnförmig und mündet nicht oben, sondern dicht an der Basis des

Ausführungsganges in die Haupttasche ein.

Funduotizen: Halmahera, Patani, faules Holz, Celebes, Minahassa.

Perichaeta halinaherae nov. spec.

Vorbemerkung. In dieser Art fasse ich eine Gruppe von Formen zusammen, die

besonders in ihrer äufseren Erscheinung eine grofse Verschiedenheit zeigen. Diesen Unter-

schieden stehen aber einige so charakteristische Übereinstimmungen gegenüber, dai's die

nahe Verwandtschaft dieser Formen nicht zweifelhaft sein kann. In Anbetracht des Um-

standes, dafs zwischen verschiedenen dieser Formen Übergänge vorkommen, die eine scharfe

Sonderung kaum ermöglichen, und dafs all diese Tiere von der Insel Halmahera sowie von

der kleinen, nur dui'ch die etwa IV2 geogr. Meilen breite Patientia-Strafse von ihr ge-

trennten Insel Batjan stammen, habe ich mich entschlossen, sie nicht artlich zu trennen,

sondern als Subspezies einer weit umgrenzten Art aufzuführen. Es ist möglich, dafs ich mit

dieser Zusammenfassung zu weit gehe; es liegt mir aber daran, mit der alt-hergebrachten

Methode der Art-Umgrenzung innerhalb der so breiten und schwer zu gliedernden Gattung

Perichaeta endlich einmal zu brechen und eine übersichtlichere Form für die Bezeichnung

der engsten Verwandtschaften innerhalb dieser Gattung einzuführen. Es mochte eine Zeit

lang berechtigt sein, dafs für jede auch in geringem Grade von anderen abweichende Form

eine neue Art aufgestellt wurde ; so lange unsere Kenntnisse von der Gattung Perichaeta

noch spärlich waren, liefs sich über die Variationsweite der Arten nichts sicheres feststellen.

Jetzt aber liegt uns von manchen Gebieten ein so reiches Material vor, dafs wir häufig

wohl im Stande sind, den systematischen Wei't der verschiedenen Eigenheiten der uns vor-

liegenden Individuen bezw. Individuen-Gruppen zu ei'kennen. Die geographische Verbreitung

hat sich bei den Terricolen noch immer als der beste Prüfstein für die Beurteilung der Ver-

wandtschafts-Verhältnisse erwiesen. Sehen wir in einem eng begrenzten Gebiete eine Gruppe

von Formen auftreten, die konstant gewisse nur ihr zukommende Charaktere aufweist, so

können wir mit genügender Sicherheit annehmen, dafs sie unter sich näher verwandt sind,

als die einzelnen dieser Formen mit anderen Gruppen. Treten innerhalb dieser Gruppe

einzelne Unterschiede hervor, die vielleicht früher für schwerwiegend gehalten wurden, so

lernen wir hieraus eben, dals wir uns in dieser Beurteilung geirrt hatten, dafs diesen Unter-

schieden ein geringerer Grad von systematischer Wesentlichkeit beizumessen ist, als jenen
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gemeinsamen Charakteren, aus denen wir den Schlufs auf die nahe Verwandtschaft der

Formen zogen.

Die Feststellung der Wertigkeit von Charakteren mufs aber von Fall zu Fall ge-

schehen. In einer Art, Gattung oder Familie zeigen gewisse Charaktere eine grofse Kon-

stanz, während dieselben in einer anderen Art, Gattung oder Familie schwankend sind.

Hier ist ein Charakter in systematischer Hinsicht wichtig, dort ist er unwichtig. Die

systematische Gliederung der Gattungen und Familien wäre eine leichte Arbeit, wenn man

aus einzelnen, sicheren Fällen auf alle anderen zurückschliefsen könnte, wenn man sämt-

liche Charakter-Gruppen ein für allemal nach ihrer Wichtigkeit rangieren könnte.

Bei Verschiedenheiten, die auf dem Charakter der zur Untersuchung vorliegenden

Individuen beruhen, wird der systematische Ausdruck, ob Varietät oder Art, stets von dem

subjektiven Ermessen des Forschers abhängen; eine Verschiedenheit der Auffassung wird

sich nicht immer vermeiden lassen. Um so wünschenswerter wäre es, wenn zufällige Ver-

schiedenheiten, solche, die auf verschiedenem Altersstadiuni, auf verschiedenem Zustand im

Moment der Abtötung oder auf verschiedener Konservierung beruhen, bei der Diagnosti-

zierung unberücksichtigt blieben. Ich bin überzeugt, dafs sich die Vergleichung und Beur-

teilung der vielen Peiichaeta-Arten bedeutend vereinfachen würde, wenn nicht immer mit

diesem Ballast gearbeitet werden mül'ste. In vielen Fällen mag es unmöglich oder schwierig

sein, die Natur der betretfenden Eigenschaften zu erkennen; häufig aber genügt eine kleine

Überlegung, um eine individuelle Eigenschaft als für die Systematik wertlos zu erkennen

oder wenigstens als verdächtig erscheinen zu lassen.

Zur Klarstellung meiner Ansicht über die Wesentlichkeit verschiedener zur Art-Bildung

benutzter Charaktere habe ich weiter unten die Gruppe der P. capensis Horst einer eingehenden

Kritik unterzogen. Auf diese verweise ich auch an dieser Stelle.

Eine eingehende Beschreibung der Organisation von P. hahnaherae findet sich bei der

Besprechung der typischen Form (der Subsp. hahnaherae). Jene Charaktere, die allen Formen

dieser weit gefafsten Art gemeinsam sind, habe ich durch gesperrte Schrift hervorgehoben.

Bei den übrigen Formen führe ich nur die von der typischen Form abweichenden Charaktere an.

Als gemeinsame Charaktere von besonderer Wichtigkeit sind hervorzuheben: Die

Ornamentierung der Borsten und die Vollkommenheit der Borstenketten, die Lage der

Geschlechtsöftiiungen, die Organisation des Darmes, der Dissepimente und der herzförmig

Abhandl. d. Senckenb. naturf Ges. Bd. XXIII. 27
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erweiterten Gefäfssclilingen, die Anordiiung der männlichen Geschlechtsorgane, die Gestalt

der Prostaten, sowie schliefslich die Form, Zahl und Ausmündungsstellen der Samentaschen.

Subsp. typica habnaherae.

(Fig. 6—9 u. Zg. 2—7).

Aufs er es. Das gröfste Exemplar ist 220 mm lang, 8 mm dick und besteht aus

120 Segmenten. Andre Exemplare sind beträchtlich kleiner. Ein fast reifes Exemplar ist

nur 130 mm lang.

Die Grundfarbe der konservierten Tiere ist ein schmutziges Braun, welches bei stark

erweichten Stücken an der Bauchseite durch einen bläulichgrauen Farbenton ersetzt wird.

Die Rückenseite ist durch einen sich am Vorderkörper zu einem intensiv leuchtenden Purinir

steigernden, braunvioletten Schimmer charakterisiert. Die Borstenzonen sind heller.

Der Kopflappen ist klein und besitzt keinen (?) deutlichen dorsalen Fortsatz. Der

Körper ist drehrund. Die Borstenzonen sind wallförmig erhaben, besonders deutlich am

Vorderkörper, am Mittel- und Hinterkörper dagegen nur undeutlich oder gar nicht.

Die Borsten (vergl. Fig. 13) haben die gewöhnliche S-förmige Gestalt.

Sie sind an der freien Spitze ornamentiert und zwar durch viele, unregel-

mäfsig unterbrochene Ringelstreifen, die sich bei starker Vergröfserung

in feine Zacken- und Zähnchen-Reihen auflösen Die Borsten bilden ge-

schlossene Ringe. Ich stellte bei verschiedenen Exemplaren folgende Zahlen fest:

Segment II V X XIII XX XXVI

Zahl bei « 32 45 65 74 72 75

„ „ ß 23 34 48 52 70

„ „ 7 (halbreif) 50 62

Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 12/13.

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Der Gürtel ist ringförmig und

erstreckt sich über die 3 Segmente 14 bis 16. Borsten, Intersegmental-

furchen und Rückenporen sind in der Gürtelregion nicht erkennbar.

Zwei Paar Samentaschen -Öffnungen liegen auf den Intersegmental-

furchen7/8 und 8/9. Sie sind der ventralen Medianlinie sehr nahe gerückt.

Bei einem am 8. Segment 7V2 mm dicken Tier lagen die beiden derselben Intersegmental-

furche angehörenden Öffnungen nur ^U mm auseinander.
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Eine unpaarige Eileiter-Öffnung liegt v e ntralmedian auf dem 14.

Segment.

Wie die Öffnungen der Samentaschen, so sind aucli die männlichen

Poren dicht aneinander gerückt. Sie sind sehr klein und liegen nicht

auf, sondern, wie man an Cu ti cular-Pr äparat en deutlich erkennen

kann, dicht hinter der B o r s t e n z o n e des 18. S e g m e n t s. D i e B o r s t e n k e 1 1 e

des 18. Segments erfährt ventral eine Unterbrechung. Nach der Borsten-

anordnung der benachbarten Segmente zu schliefsen, sind etwa 16 Borsten ausgefallen. Bei

einigen Stücken jedoch sind die der ventralen Medianlinie zunächst stehenden Borsten (bis 4)

erhalten geblieben, so dass sich rechts und links von der Mediane, vor den männlichen

Poren, kleinere Borstenlücken finden. Ein nicht oder kaum merklich erhabener brauner

Hof, der nach vorn weit über die Borstenzone hinausragt, umgiebt jeden männhchen Porus.

Häufig stofsen diese beiden Höfe median aneinander (in dem Falle, wo sämtliche ventral-

raedianen Borsten ausgefallen sind). In vielen Fällen zeigt das 18. Segment auf seiner

hinteren Hälfte noch eine tiefe, mediane Querfurche, auf deren vorderem Abhang dann die

männlichen Poren liegen. Nur selten erscheint das distale Ende des Prostata-Ausführungs-

ganges zu einem kleinen, rundlichen Tuberkel (Operculum) hervorgetrieben.

Stets finden sich in der Nachbarschaft der männlichen Poren

P u b e r t ä t s - F 1 e c k c h e n (
— Grübchen — Papille n). Die Anordnung derselben ist

variabel (vgl. Zg. 2—7). In manchen Fällen mag diese Verschiedenheit darauf zurückzu-

führen sein, dafs einzelne Pubertäts-Feldchen des ungünstigen Erhaltungszustandes wegen

nicht erkennbar sind; der Hauptsache nach aber wird hier eine thatsächliche Variabilität

vorliegen. Normal scheint folgendes Anordnungs-Prinzip zu sein: Ein Paar Feldchen liegt

ventral vor der Borstenzone ungefähr in den Linien der männlichen Poren, ein zweites Paar

hegt ventral hinter der Borstenzone, ein wenig weiter auseinander gerückt, als das vordere

Paar. Bei den hinter den männlichen Poren liegenden Pubertäts-Fleckchen ist dieser

Entfernungs-Unterschied meistens geringer, häufig ganz unkenntlich. Die ersten Fleckchen

finden sich auf dem 17. Segment. In 9 Fällen sind sie vollzähhg vorhanden, in einem Falle

nur einseitig ausgebildet, in einem anderen Falle fehlt das vordere Paar und in dem letzten

Falle schUefslich fehlt das hintere Paar. Am 18. Segment ist das vordere Paar in 10 Fällen

deutlich ausgeprägt, das hintere Paar fehlt fast stets; einmal fand ich es vertreten durch

jederseits 3 kleinere Pubertäts-Grübchen, die hart neben dem männlichen Porus stehen (zwei

zur Seite, einer vor), ein andermal fand sich ein Pubertäts-Fleckchen einseitig hinter dem

27*
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männlichen Porus und etwas weiter zur Seite gerüclft. Am 19. Segment waren die 4 Puber-

täts-Fleckchen in 9 Fällen vollzählig ausgebildet. In 4 Fallen trägt auch das 20. Segment

noch Pubertäts-Fleckchen. In einem Fall ist nur ein vorderes Paar, in einem anderen nur

ein hinteres Paar, im dritten Fall nur einseitig ein hinteres Fleckchen erkennbar. Beim

vierten läfst sich nicht erkennen, welchem Segmente die verschiedenen Fleckchen angehören,
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Bei einem Exemplar liefsen sich Pubertäts-Fleckchen auch in der Nachbarschaft der

Samentaschen-Öff'nungen nachweisen, und zwar 2 Paare, ein enges ventral auf der hinteren

Hälfte des 8. Segments und ein nur wenig weiteres auf der vorderen Hälfte des 9. Segments.

Das Aussehen dieser Organe ist bei verschiedenen Tieren sehr verschieden, häufig

sogar bei verschiedenen Individuen einer Subspecies nicht gleich. Sie können vertieft, flach

oder erhaben sein und dementsprechend als Grübchen, Fleckchen oder Papillen bezeichnet

werden. Betrachtet man die Körperwandung von der Innenseite (Fig. 14 pd.). so gewahrt

man an der Stelle der äufseren Fleckchen und Grübchen nach innen vorspringende, weifsliche

Drüsen-Polsterchen, deren Umfang sehr variabel ist. Häufig erscheinen diese Polsterchen

etwas abgeschnürt, wie mit einem Hals versehen, wohl in den Fallen, wo die äufseren

Pubertäts-Fleckchen nur klein und die Ausmündungen der Drüsen zusammengeflossen sind.

Die gröfsten Pubertäts-Fleckchen fand ich bei P. Jmuensis. Fig. 12 ist die Abbildung eines

solchen. Ein dünnes, in der Mitte mit rundlicher, pupillenartiger Öffnung versehenes Häutchen

überspannt eine umfangreiche Vertiefung, auf der durch jene Öffnung hindurch zahlreiche, in

regelmäfsigen Reihen angeordnete Pünktchen (Ausmündungen der Polsterdrüsen) beobachtet

werden können.

Innere Organisation. Di e Dissepimente 8/9 und 910 fehlen, dieDisse-

pimente 10/11 bis 13/14 sind schwach verdickt.

Ein grofser. tonnenf örmiger Muskelniagen liegt zwischen den Disse-

pimenten 7/8 und ICH. In den Segmenten 11 bis 14, besonders deutlich in

den beiden mittleren, ist der Oesophagus etwas angeschwollen. Seine

Innenseite zeigt hier zahlreiche, ringförmig verlaufende, unregelmäfsige

Falten. Der Innenraum der Falten ist von einem reichen Adersystem

(Blutsinus) durchzogen. Das Lumen zwischen den Falten enthält körnige

Massen (Kalkkörner). AmEnde des 26 (oder im 27. V) Segments entspringen

zviei seitliche Blindsäcke aus dem Magendarm. Dieselben erstrecken sich

durch ungefähr 3 Segmente nach vorn. Sie sind nie ganz einfach. Ihre

Gestalt (Fig. 8) ist tütenförmig; ihr oberer Rand ist unregelmäfsig und schwach gekerbt

•oder eingeschnürt; ihr unterer Rand trägt mehrere stummeiförmige Hervorstülpungen, die

in einzelnen Fällen zwillingsartig auf gemeinsamer Basis stehen. An einem leider schlecht

konservierten Stück zeigten die Darmdivertikel eine kompliziertere Gestalt, die wohl als

eine Übergangsform zu jener von der Forma batjanensis anzusehen ist.
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Stark h erzartig erweite rteGefäfssc Illingen liegen in den Segmenten

11 bis 13.

P. halmaherne ist plectonephridisch. Die Nephridien bilden einen dichten,

zottigen Besatz an der Innenseite der Leibeswand.

Geschlechtsorgane. Zwei Paar ellipsoidischer Samenblasen liegen

im ]0. und 11. Segment unter dem Darm. Sie sind sämtlich fest aneinander

geprel'st. Innerhalb der Samenblasen und dieselben ganz ausfüllend

liegt je ein Samen triebt er und ein (bei dem untersuchten Exemplar ziemlich grofser)

Hodenbüschel, der erstere hinten, der letztere vorn. Jede Samenblase

steht mit einem Samensack des nächstfolgenden Segments in Verbindung.

Die Samensäcke, in den Segmenten 11 und 12 gelegen, sind nicht

grofs. Zu zweien umfassen sie eben den Darm. Ihre äufserste Kuppe ist häufig

(nicht immer) etwas abgeschnürt, in der Art wie bei P. schmardae, jedoch nie durch eine

deutliche Farben-Verschiedenheit ausgezeichnet.

Zwei Prostatadrüsen (Fig. 9) münden am 18. Segment aus. Ihr Aus-

führungsgang ist der Hauptsache nach gerade gestreckt, dick, spindel-

förmig. Sein basales Ende ist ziemlich dick, sein inneres Ende verjüngt sich und krümmt

sich mehr oder weniger . stark (je nach dem Kontraktionszustand?) hakenförmig um. Der

Drüsenteil ist klein und beschränkt sich auf die Segmente 17 und 18. Er

legt sich in Form eines stark zusammengebogenen Halbmondes um die innere Hälfte des

Ausführungsganges herum. Durch zahlreiche, verschieden starke Einschnitte wird er in

mehrere Loben zerlegt.

Zwei grofse Ovarien ragen von der Hinterseite des Dissepiments 12/13

in das 13. Segment hinein. Ihnen gegenüber, vor dem Dissepiment 13/14

liegen zwei Eit rieht er.

Zwei Paar Samentaschen (Fig. 6 u. 7) liegen in den Segmenten 8 und 9. Jede

Samentasche besteht aus einem Haupt teil und einem Divertikel. Der

H a u p 1 1 e i 1 s e t z t sich aus einem w e i f s 1 i c h e n , s a c k f ö r m i g e n R a u m und

e i n e m m u s k u 1 ö s e n A u s f ü h r u n g s g a n g e z u s a m m e n. D e r A u s f ü h r u n g s g a n g

ist entweder dick und kurz ('/s so lang wie die Tasche), oder schlanker

und länger (bis "/s so lang wie die Tasche), je nach dem Grade der Kontraktion,

bei der die Abtötung und Fixierung stattfand. Das Divertikel ist so lang wie der

Haupt teil (Fig. 7) oder überragt ihn noch um ein Beträchtliches (Fig. 8).
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Sein basaler Teil (V2 bis ^'s der ganzen Länge betragend) ist muskulös,

dünn und schlank, manchmal (im kontrahierten Zustand) sehr sch^Yach zwiebeiförmig

verdickt. Der Sanienraum ('/s bis V2 der ganzen Länge betragend) ist

dünnwandig, etwas breiter als der muskulöse A u s f ü h r u n g s g a n g , kurz

schlauchförmig oder eUips oid isch.

F u n d n t i z e n : H a 1 m a h e r a , S a h K n r a h ; in Ackererde.

Cl a 1 e 1 a ; 1 50ü' hoch ; 4.IV. 94.

„ N r d e n d e r I n s e 1 ; Berggipfel 1 500'—3000' hoch.

Subsp. batjanensis.

(Fig. 10 u. Zg 11—13).

Äufseres. In der Körpergröfse kommt diese Subspezies der typischen Form von

P. halmalierae nahe. Das grofste Exemplar ist 215 mm lang, TVz mm dick und besteht aus

132 Segmenten. In der Färbung unterscheidet es sich insofern von jener, als die Eücken-

farbe sich nicht zu jenem leuchtenden Purpur steigert, sondern ein einfaches Braun oder

Braunviolett ist.

Die Anzahl der Borsten scheint um ein Weniges gröfser zu sein, als bei der typischen

Form. Ich stellte an zwei Exemplaren folgende Zahlen fest:

Segment V IX XI XVII XXV

Zahl bei a 51 64 74 73 86

,. ., ß 48 68 87

Äufsere Geschlechts- Charaktere. Die Anordnung der Pubertäts-Fleckchen

geschieht nach demselben Schema wie bei der typischen Form, doch ist der Unterschied in

der Weite der vorderen und hinteren Paare nicht so deutlich ausgesprochen, auch tritt häufig

eine Verdoppelung der Fleckchen ein, so dafs zwei kleinere, hart nebeneinander stehende an

Stelle eines einfachen, gröfseren kommen. Die Zahl der Pubertäts-Fleckchen (Zg. 11—13)

ist meistens geringer als bei der typischen Form. Nur in einem einzigen Falle findet

sich schon ein Paar auf der vorderen Hälfte des 17. Segments. Das Paar auf der hinteren

Hälfte des 17. Segments ist stets (in allen 7 Fällen) vorhanden, zweimal als einziges er-

kennbares Paar. Das vordere Paar des 18. Segments ist in 4 Fällen vorhanden, das hintere

(als Begleiter der männlichen Poren) zweimal. In 3 Fällen sind beide Paare des 19.

Segments erkennbar, in einem Falle nur das vordere, in einem anderen nur das hintere

Paar. Hinter dem 19. Segment sind ebensowenig wie in der Nachbarschaft der Samentaschen-

Öffnungen Pubertäts-Fleckchen erkannt worden.
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Innere r g a n i s a t i o n. Der hervorragendste Charakter dieser Art liegt in der

Ausbildung der Darmdivertikel (Fig. lU). Dieselben entspringen mit breiter Basis aus dem

Magendarm und laufen nach vorn in eine fingerförmige Spitze aus. Der untere Rand und

die nach aufsen gerichtete Seitenfläche tragen viele stummel- bis fingerförmige Nebensäckchen,

die im allgemeinen um so länger sind, je näher sie der Basis stehen. Das blinde Ende der

Darmdivertikel (etwa in Vs der ganzen Länge) ist frei von solchen Anhängen. Die von der

Seitenfläche entspringenden Nebensäckchen sind zum Teil ganz mit der Wand des Haupt-

divertikels verwachsen, zum Teil ist ihr blindes Ende frei.

Geschlechts - Organe. Als abweichender Charakter mag die Gestalt des

Prostata-Ausführungsganges anzusehen sein. Bei den beiden untersuchten Exemplaren war

er dick spindelförmig, gerade gestreckt und liefs keine Krümmung am inneren Ende

erkennen. Vielleicht hat man es hier nur mit verschiedenartigem Kontraktions-Stadium

zu thun.

Die Divertikel der Samentaschen waren in beiden Fällen ziemlich kurz, nicht länger

als der Hauptteil der Samentaschen.

F u n d n 1 i z : H a 1 m a h e r a , b a ; dürre Erde einer Rodung, Febr. 1894. B a t j a n

;

Mai 1894.

Subsp. imparicystis nov.

(Zg. 21).

Diese Form, die hauptsächlich durch einen schon äufserlich erkennbaren Geschlechts-

Charakter ausgezeichnet ist, liegt nur in einem einzigen, gut erhaltenen Stück vor.

Aufs er es. Im Habitus gleicht diese Form auffallend der Subspezies batjanensis.

Das Tier ist 130 mm lang, 7 mm dick und besteht aus 102 Segmenten. Die dunklere

Farbe des Rückens wird durch ein leuchtendes Kastanienbraun gebildet.

Ä u f s e r e G e s c h 1 e c h t s - C h a r a k t e r e. Die beiden männlichen Poren auf dem

18. Segment haben die für all diese Formen normale Lage. Dagegen zeigen die Samen-

taschen-Öft'nungen eine auffallende Abweichung; sie sind ventralmedian verschmolzen. Je

eine unpaarige, schmal augenförmige Öffnung liegt ventralmedian auf den Intersegmental-

furcheii 7/8 und 8,9. Diese Abweichung ist um so auffallender, als doch bei den Terricolen

in der Regel die Samentaschen-Öffhungen in gleicher Höhe mit den männlichen Poren stehen

und falls eine ventralmediane Verschmelzung der Samentaschen-Öffhungen vor sich geht,

auch die männlichen Poren ventralmedian verschmelzen, wie bei der Gattung Fhtchei-odrilu&

(Crtjptodriliis unicuH Fletcher).
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Die Pubertäts-Papillen zeigen folgende Anordnung (Zg. 21): Je ein Paar grofse

Papillen liegen hinten auf den Segmenten 17 und 19, etwas aufserhalb der männlichen Poren;

je zwei kleinere Papillen liegen hart neben bezw. hinter den männlichen Poren auf dem 18.

Segment. Auch in der Nachbarschaft der Samentaschen-Öffnungen finden sich Papillen, und

zwar ein ventralmedian verschmolzenes Paar vor der Borstenzone des 7. Segments und je ein

nicht verschmolzenes, aber sehr enges Paar vor den Borstenzonen der Segmente 8 und 9.

Innere Organisation. Die Dissepimente des Vorderkörpers scheinen etwas stärker

zu sein als bei den anderen Subspezies dieser Art ; doch mag das nur eine Folge der etwas

besseren Konservierung sein. Sie zeigen übrigens die normale Anordnung. Die Darm-

divertikel ähneln denen der typischen Form, doch sind sie, vielleicht infolge von Kontrak-

tion, etwas kürzer und an der Basis breiter, im ganzen also etwas gedrungener.

Geschlechtsorgane. Die Prostaten gleichen denen der Subsp. caecüia ; ihr Drüsen-

teil ist verhältnismäfsig stark entwickelt.

Die Samentaschen sind wie ihre äufseren Öffnungen unpaarig : es sind deren nur zwei

vorhanden, je eine in den Segmenten 8 und 9, an deren Yorderrändern. ventralmedian unter

dem Bauchmark, sie ausmünden. Die Hauptteile der Samentaschen sind sehr grofs; ihr

Lumen entspricht reichlich dem von zwei Samentaschen der gewöhnlichen Art zusammen.

Die Divertikel sind kürzer als die Hauptteile, etwas plumper als bei den übrigen Formen.

Der Samenraum der Divertikel ist kaum breiter als der muskulöse Ausführungsgang. Während

die Hauptteile beider Samentaschen und das Divertikel der hinteren in die linke Körper-

hälfte hineinragen, liegt das Divertikel der vorderen in der rechten Körperhälfte. Der Bauch-

strang geht also zwischen dem Hauptteil und dem Divertikel der vorderen Samentasche

hindurch.

Fundnotiz: Batjan.

Subsp. caeciUa.

(Fig. 11 u. Zg. 14).

Äufseres. Diese schöne Form, die sich von den anderen durch ihren Habitus

scharf unterscheidet, ist nur durch unreife Exemplare vertreten, von denen eines freilich

nur durch den Mangel eines Gürtels als unreif gekennzeichnet ist. Leider ist gerade dieses

E.\emplar so stark erweicht, dafs es nur in einer Anzahl von Bruchstücken in meine Hände

gelangt ist, und diese zerfielen bei der geringsten Berührung noch weiter. Dieses Exemplar

Abhandl. d. Senekenlj. naturf. Ges. Bd. XXIII. 90
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ist das gröfste der ganzen Kollektion. Seine Länge betrug freilich nur 210 mm (falls alle

Bruchstücke in meine Hände gelangt sind), doch erreicht es d-abei eine Dicke von 11 mm.

Ich zählte 125 Segmente.

Die Subspezies P. caeciUa ist durch eine prächtige Farbenzeichnung charakterisiert.

Man könnte lueinen, einen Mecjascolex inctus Mich, vor sich zu haben, so genau gleicht sie

diesem im Habitus. Breite, dunkel purpurne Intersegraeutal-Binden wechseln mit schmalen,

weil'sen Segmental-Binden ab. Die purpurnen Intersegmental-Binden umschlielsen jedoch

nur am Vorderende (bis zum 5. Segment) und am Hinterende (bis etwa zum drittletzten

Segment) den Körper ringförmig. Im übrigen verschmäleru sie sich seitlich ziemlich schnell,

während die weifsen Segmental-Binden sich verbreitern und in die pigmentlose Bauchpartie

übergehen. Die Borstenzonen fallen mit den Segmental-Binden zusammen.

Die Anzahl der Borsten ist ziemlich grofs, wie folgende Zählung beweist:

Segment II Y X XII XVIII XIX XXVI

Anzahl 30 48 69 72 85 88 88.

Ä u f s e r e G e s c h 1 e c h t s - C h a r a k t e r e. Es sind nur zwei Paar Pubertäts-Fleckchen

erkennbar (Zg. 14), eines auf der hinteren Hälfte des 17., ein anderes auf der hinteren

Hälfte des 19. Segments.

Innere Organisation. Bemerkenswert ist nur, dafs die Darmdivertikel denen

der typischen Form ähneln : vielleicht sind sie an der Basis etwas breiter und die stummei-

förmigen Hervorragungen an der unteren Kante etwas gröfser und schärfer abgesetzt.

Geschlechtsorgane. Der Drüsenteil der Prostaten (Fig. 11) erscheint etwas

stärker entwickelt, kompakt, scheibenförmig, so dafs er, von der Innenseite betrachtet, das

proximale Ende des Ausführungsganges überdeckt: auch sind die Teillinien schärfer aus-

geprägt, so dafs seine Oberfläche stark rissig erscheint.

Die Divertikel der Samentaschen sind ungefähr so lang wie die Haupttaschen.

Fundnotiz: Halmahera, Norden der Insel, 2500' hoch.

„ Soah-Konorah, April 1894.

Norden der Insel, Berggipfel, 1500'—3000' hoch.

Subsp. (jamsunrji.

(Zg. 8-10).

Äufseres. Diese Form gehört zu den kleinsten dieser Art. Das einzige geschlechts-

reife Stück ist 70 mm lang, 4V2 mm dick und besteht aus 108 Segmenten.
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Die Farbe ist am Bauche hellbraun uud am Rücken dunkelbraun, mit sehr schwacher

violetter Beimischung.

Die Anzahl der Borsten ist geringer als bei der typischen Form. Ich zählte:

an Segment V XII XXVI

48 54 60.

Äufsere Geschlechts-Charaktere (Zg. 8—10). Ein bei den drei Exemplaren

gemeinsam auftretender Charakter liegt darin, dafs das 17. Segment vorn eine unpaarige

Ventralmediane Papille oder (bei dem geschlechtsreifen Stück) dafür eine Doppelpapille

(zwei Papillen hart nebeneinander und von einem gemeinsamen Hof umgeben) trägt. Die

hintere Hälfte des 17. Segments trägt vier Papillen, zwei gröfsere äufsere und zwei kleinere

innere, oder (geschlechtsreifes Stück) nur zwei äufsere. Das jüngste Exemplar läfst keine

weiteren Papillen erkennen. Die beiden anderen tragen noch 2 oder 4 Papillen in der

Nähe der männlichen Poren auf dem 18. Segment und eine einzige ventralmediane oder

(geschlechtsreifes Stück) ein enges Paar vorn auf dem 20. Segment.

Innere Organisation. Bemerkenswert ist, dafs die Darmdivertikel eine kom-

plizierte Gestalt, fast wie bei der Subspezies P. batjanensis besitzen ; sie entspringen mit

breiter Basis und tragen an der unteren Kante fingerförmige Anhänge, deren basale Partie

sich über die äufsere seitliche Fläche des Divertikels hinzieht. Freie seitliche Anhänge sind

jedoch nicht vorhanden.

Geschlechtsorgane. Als Abweichung von der typischen Form ist die Lage der

vorderen Samentaschen zu erwähnen. Dieselben erstrecken sich von der Intersegmental-

furche 7/8 nicht nach hinten in das 8. Segment hinein, sondern nach vorn in das 7., liegen

also vor dem Dissepiment 7/8. Ich möchte dieser Abweichung keinen besonderen Wert

beimessen; wird doch weiter unten ein Fall zu konstatieren sein, wo die eine der vorderen

Samentaschen ins 7., die andere ins 8. Segment hineinragt. Die Lage der hinteren Samen-

taschen ist stets indifferent, insofern das Dissepiment 8/9 fehlt, also die Segmente 8 und 9

nicht voneinander getrennt sind. Die vorderen Samentaschen sind bei P. gamsungl eine

Spur kleiner als die hinteren (vergl. unten P. pataniensis).

Fundnotiz: Halmahera, Patani (Gamsungi); Februar 1894.
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Subsp. kauensis.

(Fig. 12 11, 13 u. Zg. 15-16).

Aufs eres. Mir liegen drei stark erweiclite Exemplare vor, deren ursprüngliche

Färbung infolge der Einwirkung schlechten Alkohols nicht mehr festzustellen ist.

Die Borsten (Fig. 13) sind etwas kleiner als bei der typischen Form, dagegen ihre

Anzahl etwas gröfser. Ich zählte:

in Segment

:

Y YIII XI XXI XXII XXIV

bei Exempl. a: 54 68 73 86 80

b: 84 74

Ä u f s e r e G e s c h 1 e c h t s - C h a r a k t e r e. Der Haupt-Ckarakter der P. kauensis liegt wohl

in der Anordnung der Pubertäts-Papillen (Zg. 15—16). Alle Stücke zeigen gleicherweise

4 Papillen auf der vorderen und 4 auf der hinteren Hälfte des 17. Segments. Diese 8 Papillen

bilden zwei etwas nach hinten ausgebogene Querlinien ; die inneren, die meist etwas kleiner

sind, können durch Doppelpapillen ersetzt sein. Das 18. Segment trägt einige kleine Papillen

(bis 5 jederseits) in der direkten Umgebung der männlichen Poren. Das 19. und 20. Segment

zeigen in der hinteren Hälfte ähnliche Querreihen von 4 Papillen wie das 17. Segment; doch

fehlen bei einem Stück die inneren Papillen auf dem 19., bei allen dreien die inneren Papillen

auf dem 20. Segment. Bei einem Stück trägt auch das 21. Segment auf seiner hinteren

Hälfte einseitig noch eine Papille, bei einem anderen Stück findet sich noch ein enges Paar

kleiner Papillen dicht hinter der Intersegmentalfurche 18/19.

Auch in der Nachbarschaft der Samentaschen-Öft'nungen finden sich mehr oder weniger

zahlreiche, charakteristisch angeordnete Papillen. Besonders das eine Exemplar ist reich

ausgestattet. Es zeigt folgende Papillen-Anordnung : Hart hinter jeder Samentaschen-Ötf-

nung liegen zwei oder drei kleine Tuberkel , ferner je ein grösserer in den

gleichen Längslinien dicht vor den Borstenzonen der Segmente 8, 9 und 10. Der linksseitige

Tuberkel des 10. Segments ist durch eine Gruppe von 3 kleineren ersetzt. Dicht hinter der

Intersegmentalfurche 8/9 liegt ein enges Paar innei'halb jener durch die Samentaschen-

Öffnungen markirten Längslinien: dicht hinter der Intersegmentalfurche 9/10 schliefslicli

drei solche Paare, zwei ungefähr in der Höhe der Samentaschen-Öffnungen und das dritte,

eng zusammengeschlossene veiitralmedian. Die beiden andern Stücke zeigen je 2 kleine

Papillen dicht hinter den hinteren Samentaschen-Öfliningen, je eine oder zwei dicht hinter

den vorderen Samentaschen-Öfinungen und aufserdem nur noch einzelne (höchstens drei) von

den übrigen Papillen des zuerst beschriebenen Exemplares.
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Innere r g a n i s a t i o n. Die Darmdivertikel gleichen vollkommen denen der

typischen Form.

Geschlechtsorgane. Die Divertikel der Samentaschen sind etwas länger als

die Haupttasche und ihr Samenraura erscheint verhältnismäfsig kurz ellipsoidisch. Entsprechend

den äui'seren Tuberkeln stehen neben der Basis der Samentaschen kleine, birnförmige Neben-

drüsen. Bei dem papillenreichen Exemplar ragen die vorderen Samentaschen in das 7.

Segment hinein und sind zugleich beträchtlich kleiner als die übrigen.

Fundnotiz: Halmahera, Kau; März 1894.

Subsp. galelensis.

(Zg. 17).

Äufseres. Diese Subspezies, die durch ein 170 mm langes, 8 mm dickes und

aus 150 Segmenten bestehendes Stück vertreten ist, zeichnet sich vor allem durch die rela-

tive Gröfse und die geringe Zahl der Borsten aus. Ich zählte

in Segment : II III X XII XVII XXI XXIII XXIV

Borsten: 26 31 42 53 57 66 59 61

Ueber die eigentliche Färbung läfst sich nichts aussagen, da das Exemplar durch den

Einflufs schlechten Alkohols schwärzlich geworden ist.

Ä u r s e V e G e s c h 1 e c h t s - C h a r a k t e r e. Je ein kleiner Tuberkel liegt dicht hinter

den vorderen Samentaschen-Öffnungen und etwas aufserhalb davon, also hinter dem Vorderrande

des 8. Segments.

Das 17. Segment trägt auf der vorderen Hälfte einen unpaarigen Tuberkel links in

der Linie des männlichen Perus, auf der hinteren Hälfte ein Paar etwas weiter auswärts

gestellt. Das 18. Segment trägt 4 Paar Tuberkel, zwei äufsere vor und hinter der Borstenzone,

aufserhalb der Linien der männlichen Poren, und zwei innere, eine Spur weiter vorgerückt

als die äufseren, innerhalb der Linien der männlichen Poren. Das 19. Segment zeigt auf

der vorderen Hälfte zwei der Anordnung nach den entsprechenden des 18. Segments gleich-

wertige Paare ; dazu kommt noch ein ziemlich enges Paar auf der Intersegmentalfurche

19/20 (?) und linksseitig ein einzelner Tuberkel auf der Intersegmentalfurche 20/21 (Zg. 17).

Innere Organisation. Die Darmdivertikel gleichen denen der typischen Form.

Geschlechtsorgane. Die Samensäcke lassen die an P. schmardae Horst erinnernde

Abschnürung eines oberen Teils besonders deutlich erkennen. Die Prostatadrüsen zeichnen

sich durch die Schärfe der Einschnitte und der oberflächlicheren Furchen aus.
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Die Divertikel der Samentaschen sind länger als die Haupttascben ; ihr Samenraum

ist verhältnisraäfsig grofs, etwas aufgeblasen und vom muskulösen Ausführungsgang schwach

abgeschnürt.

Fundnotiz: Halmahera, Galela; 28. März 1894.

Perichaeta pataniensis nov. spec.

Diese Art steht wie die P. siqmensis der P. halmaherae sehr nahe, so dafs daran

gedacht werden konnte, sie dieser als Subspezies beizuordnen. Die hauptsächlichste Ab-

weichung von P. halmaherae und P. supuensis besteht darin, dafs die vorderen männlichen

Geschlechtsorgane (Samenblasen, Samensäcke, Hoden und Samentrichter) nur in einem

einzigen Paar ausgebildet sind. In Betreff' der Samentaschen scheint P. pataniensis zwischen

den beiden Verwandten zu vermitteln ; die eine Form, P. labiihensis, hat wie P. supuensis

nur ein Paar, die andere, typische Form, P. pataniensis, wie P. halmaherae zwei Paar,

die aber in zwei von drei Fällen schon eine verschiedene Grösse besitzen (Anfang einer

Degeneration des vorderen Paares).

Subsp. typica pataniensis.

(Zg. 19-20).

Aufs er es: Das gröfste der drei untersuchten Stücke ist 110 mm lang, 5 mm dick

und besteht aus 120 Segmenten ; die beiden anderen geschlechtsreifen Stücke sind beträcht-

lich kleiner (82 mm und 60 mm lang) und bestehen aus einer geringeren Anzahl von Seg-

menten (107 und 88).

P. pataniensis ist ventral mehr oder weniger dunkelbraun, dorsal violettbraun gefärbt,

besonders intensiv am Vorderkörper. Die Grenze zwischen Bauch- und Rückenfärbung ist

ziemlich deutlich ausgeprägt. Die Borstenzonen sind heller. Bei einem verhältnismäfsig

hell gefärbten Exemplar liefs sich ein dunklerer, braunvioletter, dorsalmedianer Längs-

streifen erkennen, der sich vorn in der dunkleren Rückenfärbung verlor.

Die Borstenzahlen sind verhältnismäfsig gering. Ich zählte an einem Stück (Zählung

vielleicht nicht ganz genau?)

an Segment V XII XXII XXVI

Borsten 40 52 54 54

Aufs er e Geschlechts-Charaktere. Die Öffnungen der Samentaschen und

Prostaten haben dieselbe Lage, wie bei P. halmaherae, d. h. sie sind einander und der
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ventralen Medianlinie sehr genähert. Die der Prostaten liegen dicht hinter der Borstenkette,

die vor ihnen eine Unterbrechung zeigt.

Nur an zwei Stücken, dem gröfsten und dem kleinsten, konnte ich Pubertäts-Tuberkel

(Zg. 19—20) erkennen. Beim gröfsten Stück hatten dieselben folgende Anordnung: Zwei

Paar, das vordere etwas enger, auf Segment 17, je ein enges Paar vorn auf 18, 19, 20

und 21. Bei dem kleinsten Exemplar fehlt rechtsseitig die eine Papille des Paares von

Segment 21, dafür kommt hier noch ein Paar hinten auf dem 18. Segment und eine einzige

linksseitig hinten auf dem 20. Segment hinzu.

Dieses kleinste Exemplar besitzt auch noch Papillen in der Nachbarschaft der Samen-

taschen-Ötfnungen, nämlich je zwei in den Linien jener Öffnungen vor den Borstenzonen der

Segmente 7, 8 und 9.

Innere Organisation. In der Organisation der Dissepimente, des Darmes und

des Blutgefäfssystems gleicht P. pataniensis der P. halmaherae.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen: die folgenden. 10/11 bis 13/14, sind schwach

verdickt.

Ein grofser Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11. Die Darm-

divertikel sind schlank und tragen kleine stummeiförmige Ausstülpungen am unteren Rande.

Herzartig erweiterte Blutgefäfse finden sich in den Segmenten 11, 12 und 13.

P. pataniensis ist plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die schwerwiegendste Eigenheit dieser Art liegt in der

Ausbildung der männlichen Geschlechtsorgane. Es sind die Samenblasen und die Samen-

säcke, sowie die Samenleiter (und auch wohl die Hoden) nur in einem einzigen Paar, dem

vorderen, ausgebildet (bei allen drei Stücken nachgewiesen). Dieses eine Paar ist dafür

um so stärker entwickelt. Die beiden umfangreichen Samenblasen, vor dem Dissepiment

10/11 gelegen, lassen eine deutliche Coramissur zwischen sich erkennen. Sie gehen

nach hinten, das Dissepiment 10/11 dvu'chbrechend, in je einen groi'sen Samensack über.

Diese Samensäcke im 11. Segment haben eine lölfelförmige Gestalt; ihre oberen Partien um-

fassen den Darm; ihre unteren Partien drängen sich, das Dissepiment 10/11 vor sich her-

schiebend, hart neben den Samenblasen etwas nach vorn.

Auch die Samentaschen zeigen Besonderheiten. Bei zwei Exemplaren (den beiden

kleineren) sind die vorderen Samentaschen autfallend kleiner als die hinteren ; bei dem kleinsten

Stück ragt die eine der vorderen in das 8., die andere vordere, das Dissepiment 7/8 hinter

sich lassend, in das 7. Segment hinein. Das gröfste Exemplar zeigte keinen Unterschied in



— 224 —

der Gröfse der Samentasclien. Dieser Unterschied respräsentiert wohl einen Übergang zu

dem Charakter der folgenden Subspezies, bei der das vordere Samentaschen-Paar ganz ge-

schwunden ist, die also nur ein einziges, auf der Intersegmentalfurche 8/9 ausmündendes Paar

besitzt. In ihrer Form gleichen die Samentaschen denen der P. halmaherae, d. h., ein sack-

förmiger, durch einen kurzen, dicken muskulösen Ausführungsgang ausmündender Hauptteil

trägt ein langes, schlauchförmiges Divertikel, dessen kurzes blindes Ende dünnwandig ist

und den Samenraum repräsentiert, während der übrige Teil muskulös ist und als Ausfüh-

rungsgang dient.

Fundnotiz: Halmahera, Patani; in morschem Holz.

Subsp. labuhensis.

Äeufseres. Diese in einem geschlechtsreifen Stück vorliegende Subspezies ist

kleiner als die typische Form von P. imtaniensis. Das Stück ist 40 mm lang, 3V2 mm dick

und besteht aus 78 Segmenten. Zu bemerken ist jedoch, dass das Hinterende regeneriert ist

;

es scheint aber, nach der schon vorher eintretenden Verschmälerung zu schliefsen, das re-

generierte Stück nur klein gewesen zu sein.

Der Bauch ist gelblichgrau, der Rücken hell-kastanienbraun gefärbt.

Die Borsten sind nicht besonders eng gestellt, namentlich am Rücken nicht. Ihre An-

zahl ist infolgedessen sehr gering. Ich zählte:

an Segment XVII XXI XXVI

Borsten 50 47 46

Da nur ein Exemplar vorlag, dessen Cuticula sich nicht abheben liei's, und da dieses

Exemplar aus museologischen Rücksichten geschont werden mufste, so verzichtete ich auf

eine mikroskopische Untersuchung der Borsten. Ich kann also nichts darüber aussagen, ob

die Borsten wie bei P. halmaherae ornamentiert sind.

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Einer der Haupt-Charaktei-e des Geschlechts-

Apparates ist schon äufserlich erkennbar : Es findet sich nur ein einziges Paar Samentaschen-

Öffnungen auf der Intersegmentalfurche 8/9.

Die Pubertäts-Tuberkel zeigen folgende Anordnung: Je ein enges Paar liegt auf der

vorderen Hälfte der Segmente 17, 19 und 20; ein etwas weiteres Paar auf der hinteren

Hälfte des Segments 17.

Innere Organisation. Die Darmdivertikel gleichen denen der typischen Form.
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Geschlecht sorg ane. Samenblasen, Samensäcke, Samentrichter (und wohl auch die

Hoden) gleichen denen der typischen Form, P. pataniensis ; sie sind nur in einem grofsen

Paar (dem vorderen) ausgebildet.

Ein einziges Paar Samentaschen mündet auf der Intersegmentalfurche 8/9 aus. Die

Divertikel sind ungefähr so lang wie die Haupttaschen.

Fundnotiz: Batjan.

Pericliaeta supiiensis nov. spec.

(Fig. 14 u. Zg. 18).

Diese durch ein einziges Exemplar vertretene Art steht der P. hahnalierae sehr nahe.

Ich war anfangs geneigt, sie ebenfalls als Subspezies dieser variabeln Art zuzuordnen; sie

weicht aber durch einige wesentliche Charaktere (auch der inneren Organisation) so stark

von den übrigen Formen jener Art ab, dafs ich sie lieber als gesonderte Art aufführe.

Aufs eres. Das Exemplar ist 115 mm lang, 6 mm dick und besteht aus 145 Seg-

menten; es ist im konservierten Zustand gleichmäfsig hellgrau; jegliches Haut-Pigment scheint

zu fehlen.

Die Borsten bilden geschlossene Ringe. Sie sind auffallend klein und dicht gestellt.

Eine Ornamentierung konnte ich selbst bei starker Vergröfserung nicht erkennen. Hire An-

zahl ist im Verhältnis zu der von P. halmaherae sehr grofs. Ich zählte

an Segment V VI VII VIII IX XXI XXVI

Borsten 124 132 154 132 139 110 106

Die etwas geringere Zahl der Borsten an den Segmenten 8 und 9 rührt daher, dafs

an den Stellen der unten zu erörternden Papillen einige Borsten ausgefallen sind. Es ist

vorauszusetzen, dass die Zahlen in den folgenden Segmenten (11, 12 etc. — es gelang mir

nicht, sie festzustellen) wieder grösser sind. Das Maximum der Borstenzahlen ist also fast

doppelt so grofs wie das Maximum innerhalb der Art P halmaherae (88 bei der grofsen

Subspezies P caecilia). Aufserdem ist zu bemerken, dass bei P. stqmensis das Maximum

der Borstenzahlen vor dem Gürtel liegt, während es sich bei P halmaherae wie auch bei

P pataniensis stets hinter dem Gürtel findet.

Der erste Rückenporus liegt wie bei den verwandten Arten auf der Intersegmental-

furche 12/13.

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Die Öffnungen der Samentaschen und der

Prostata-Drüsen haben genau dieselbe Lage wie bei P. hahnalierae; sie sind der ventralen

Abliandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIII. 29



Medianlinie sehr nahe gerückt. Wie bei P. pataniensis snbsp. labuhensis ist nur ein einziges

Paar Samentaschen - Öttnungen auf der Intersegmentalfurche 8/9 erlcennbar. Die männ-

lichen Poren liegen dicht hinter der Borstenzone des 18. Segments.

Pubertäts-Papilleu (Zg. 18) sind vorhanden und zeigen folgende Anordnung: Zwei

Paar liegen auf den Borstenzonen der Segmente 8 und 9 in den Linien der Samentaschen-

Öffnungen. Drei Paar liegen in den Linien der männlichen Poren vorn und hinten auf dem

18. Segment, sowie vorn auf dem 19. Segment. Schliefslich liegen noch zwei Paar inner-

halb jener Längslinien vorn und hinten auf dem 19. Segment.

Innere Organisation. Der hauptsächlichste Charakter dieser Art liegt darin,

dafs die Dissepimente 5/6 bis 7/8 stark verdickt sind. Die folgenden, 8/9 und 9/10, fehlen;

die Dissepimente 10/11 bis 13/14 sind schwach verdickt.

In der Organisation des Darmes gleicht P. supuensls fast ganz der P. halmaherae;

sie unterscheidet sich jedoch von dieser darin, dafs die Darmdivertikel klein und ein-

fach sind.

Herzartig erweiterte Gefäfsschlingen finden sich in den Segmenten 11, 12 und 13.

P. siqniensis ist plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die vorderen männlichen Geschlechtsorgane sind in je zwei

Paaren verbanden, wie bei P. habnalwrae (also je zwei Samenblasen, Samentrichter und

Hoden in den Segmenten 10 und 11, je ein Paar Samensäcke in den Segmenten 11 und 12).

Die Prostatadrüsen (Fig. 14 p) besitzen einen gerade gestreckten, spindelförmigen,

muskulösen Ausführungsgang und einen sehr kleinen, fast glatten Drüsenteil, der kaum über

die Grenzen des 18. Segments hinüberragt. Nur die Prostata der einen Seite zeigt (zwei)

Einschnitte im Drüsenteil, die der anderen Seite hat einen einheitlichen Drüsenteil.

Ovarien und Eileiter sind normal.

Es ist nur ein einziges Samentaschen - Paar vorhanden ; die Samentaschen münden

auf der Intersegmentalfurche 8/9 aus. Sie ähneln denen der P. halmaherae, doch ist der

Samenraum des langen Divertikels schlanker und verjüngt sich gegen das blinde Ende. Von

systematischer Bedeutung wird dieser Unterschied kaum sein.

Fundnotiz: Halmahera, Supu; April 94.



Perlehneta densipapiUata nov. spec.

(Zg-. 22).

Diese Art ist leider nur durch ein Exemplar in der Kollektion vertreten, Sie schliefst

sich eng an die P. ÄaZw«aÄerae-Gruppe an. weicht aber von allen dazu gehörenden Formen

so weit ab, dafs sie mit keiner vereint werden kaini.

Äul'seres. Das vorliegende Exemplar ist sehr schlank. 75 mm lang und im Maxi-

mum 3 mm dick. Es besteht aus 113 Segmenten. Die Bauchseite ist liraungelb gefärbt,

der Rücken vorn grauviolett, am Mittelkörper braunviolett und liinten braungelb. Die

Borsten stehen an der Bauchseite viel enger als am Rücken; sie bilden geschlossene Ringe.

Ich zählte

an Segment IX XIII XIX

Borsten 48 52 57

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Ein Gürtel ist noch nicht zur Ausbildung

gelangt.

Die männhchen Poren stehen wie bei P. halmaherup. ziemlich nahe bei einander, dicht

hinter der Borstenzone des 18. Segments.

Zwei Samentaschen - Öffnungen liegen auf der Intersegmentalfurche 7/8, in gleicher

Höhe wie die männlichen Poren, also nicht sehr weit voneinander entfernt.

Zahlreiche kleine Pnpertäts - Papillen finden sich in der Nachbarschaft der

männlichen Poren sowie der Samentascheu-Offnungen. Sie zeigen folgende Anordnung fZg.

22): Auf dem 17. Segment hegt ein enges Paar vor, ein etwas weiteres Paar hinter der

Borstenzone, auf dem 18. Segment liegt je ein enges Paar vor und hinter jedem männlichen

Porus. Das 19. Segment trägt vorn vier Papillen, die änfseren etwas aufserhalb der durch

die männhchen Poren markierten Längshnien, hinten zwei gerade auf diesen Linien. Das 20.

Segment trägt eine einzige, unpaarige Papille rechtsseitig, dicht neben der ventralen Me-

dianlinie.

Die vordere Papillengruppe zeigt folgende Anordnung: Es findet sich ein sehr enges

Paar vorn auf dem 9. Segment, ein nur wenig weiteres Paar hinten auf dem 8. Dicht vor

der Borstenzone des 8. Segments stehen zwei Papillen ungefähr auf der Höhe der Samen-

taschen-Öffnungen ; drei Papillen, eine mediane und zwei etwas oberhalb der Samentaschen-

Öffnungen, liegen dicht hinter der Intersegmentalfurche 7/8. Schliefslich findet sich noch je

eine Papille dicht vor jeder Samentaschen-Öffnung.



Innere Organisation. Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen; keines der übrigen

ist besonders stark verdickt. Ein kräftiger Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten

7/8 und lü/11. Die Darmdivertikel ähneln denen der typischen Form von P. halmaherae;

doch sind sie etwas kürzer und an der Basis breiter, im ganzen also gedrungener. Ihre

untere Kante trägt einige stummelförmige Ausstülpungen. P. densipapülata ist plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die Organe des vorderen männlichen Geschlechtsapparates

sind wie bei P. pataniensis nur in je einem Paar entwickelt. Zwei Samenblasen liegen hinten

im 10. Segment, zwei den Darm umfassende Samensäcke im 11. Die Prostatadrüsen münden

durch eine bulböse Verdickung, vor und hinter welcher viele kleine, lang gestielte Drüsen

stehen, aus. Der muskulöse Ausführungsgang ist dick, an dem verjüngten inneren Ende

zurückgebogen. Der Drüsenteil der Prostaten ist verhältnismäfsig klein, kaum über zwei

Segmente hinausragend, halbmondförmig in zwei abwärts geschlagene Hörner auslaufend;

durch Einschnitte imd Risse ist er vielfach geteilt. Als Unregelmäfsigkeit in der Ausbildung

ist es wohl anzusehen, dafs die eine Prostatadrüse sich von ihrer Ausmflndung nach vorn

erstreckt, die andere dagegen nach hinten.

Die Samentaschen zeigen eine Bildung, die ich zu der der verwandten Formen nicht

in Beziehung bringen kann. Xun ist freilich der Geschlechtsapparat des vorliegenden Exem-

plares, wie die Gürtellosigkeit zeigt, noch nicht vollkommen ausgebildet. Es läfst sich al)er

keinesfalls annehmen, dafs sich die Samentaschen, wie sie sich bei diesem Stück vorlinden,

noch in die Form, wie sie für P. halmaherae und die Verwandten charakteristisch ist, umge-

wandelt haben würde. Die Samentaschen bestehen der Hauptsache nach aus einer auffallend

umfangreichen, dick birnförmigen Masse, deren gelblich irisierender Glanz auf eine musku-

löse Natur schliefsen läfst. Bei der Samentasche der linken Seite trägt der innere, spitze

Pol dieser birnförmigen Masse einen kleinen, herzförmigen, weifslichen Sack; bei der

Samentasche der rechten Seite fehlt dieser letztere. Von einem Divertikel ist keine Spur

zu erkennen. Es ist augenscheinlich, dafs die birnförmige, muskulöse Partie dem muskulösen

Ausfühi'ungsgang anderer Samentaschen entspricht, jener kleine herzförmige Sack dagegen

der Haupttasche. Wie aber ist das verschobene Gröfsenverhältnis zwischen diesen beiden

Teilen, sowie das vollständige Fehleu der Haupttasche auf der einen Seite zu erklären? Am

nächsten liegt die Annahme, dafs die Samentaschen noch nicht vollkommen ausgebildet

seien; doch kann mich diese Erklärung nicht befriedigen. Die auffallende Gröfse des mus-

kulösen Ausführungsganges läfst auf eine besondere Bedeutung desselben schliefsen; auch

wären doch schon Spuren der Divertikel vorhanden, wenn sich das Tier, wie es den Anschein
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hat, nahe vor der geschlechtlichen Reife befindet. Vielleicht ist eine andere Deutung dieser

Verhältnisse zutreffender; vielleicht sind die Haupttaschen hier thatsächlich rudimentär, und

der muskulöse Ausführungsgang hat die Funktion der fehlenden Divertikel, die Magazinierung
'

des bei der Begattung empfangenen Spermas, übernommen; die Funktion der rudimentären

Haupttasche mag andrerseits auf die vielen mit den Pubertäts-Papillen in Verbindung stehen-

den Drüsen übergegangen sein. Bei keiner anderen Perichaeta- Art habe ich nämlich diese

Drüsen in solcher Üppigkeit entwickelt gesehen wie hier bei P. densipapiUata in der

Nachbarschaft der Samentaschen ; es sind weifse, nieren- oder herzförmige Drüsen, die durch

einen ziemlich langen, feinen Ausführungsgang auf den oben geschilderten Pubertäts-Papillen

ausmünden. Im allgemeinen entspricht einer dieser letzteren eine einzige Drüse; auf

der Pubertäts-Papille , die dicht vor der rechten Samentaschen-Öffnung liegt, münden jedoch

zwei Drüsen aus; es sind also 12 Stück vorhanden. Welche dieser beiden Erklärungen

die richtige ist, mufs eine spätere Untersuchung an reichlicherem Material ergeben.

F nndnotiz: Batjan.

Perichaeta capensis Horst.

Subsp. typica capensis Horst. ^

(Syn. : siehe unten!)

F u 11 d n 1 i z : .T a v a , B u i t e n z o r g.

Allgemeine Bemerkungen. Die Horstsche P. capensis bildet den Kern einer

kleinen Gruppe nahe verwandter Formen, die nur in einzelnen Eigenheiten voneinander ab-

weichen. Diese Gruppe besteht aus den Arten P. capensis ' Horst, P. operculata Rosa, P.

teal-atei Horst, P. tjibodae Horst, P. inflata Horst, P. sumatrana Horst, P. fasciata Rosa,

P. willeyi Benham, P. sexta Benhara und P. paroa Ude.

Ude^ und Horst^ waren die ersten, die gewisse Art-Merkmale innerhalb dieser Gruppe

als für die Systematik unwesentlich kennzeichneten, als sie die P. operculata Rosa mit der

P. offfjews/s Horst vereinigten. In einer späteren Arbeit * schlug ich vor, auch die P. simairawa

' Horst: New species of the genus Megascolex Templeton (Perichaeta Schmarda) (Notes Leyden

Mus. Vol. V.) — pg. 195.

ii IJde: Beiträge zur Kenntnis ausländischer Eegenwürmer (Zeitschr. wiss. Zool. Bd. LVII).

3 Horst: Earthworms from the Malay Archipelago (Zool. Erg. einer Reise in Niederländ.-Ost-Indien

Bd. II).

* Michaelsen: Lumbriciden in „Semon: Zool. Forschungsreisen in Australien und dem malayischen

Archipel."
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der P. capensis zuzuordnen und gab zugleich der Vermutung Raum, dal's auch P. fasdata

Rosa nur eine Lokal-Varietät der P. capensis sei. Von diesem Wege der Zusammenfassung

ist dann wieder abgewichen worden. Benham behandelt in einer späteren Arbeit

nicht nur P. capensis und P. opercidata als gesonderte Arten, sondern stellt auch noch zwei

neue Arten, P. willeyi und P. sexta, auf, die sich von P. capensis kaum besser unterscheiden

als die P. operculata. Die Begründung für dieses Vorgehen kann ich nicht als ausreichend

anerkennen. Auf Seite 43 sagt Benham' ,,J am inclined to lay considerable stress on the

colour und dimensions of the worms, for in our endemic forms these characters are very

constant etc." Gerade unsere gut gekannten einheimischen Regenwürmer sollten uns in der

Beurteilung dieser Verhältnisse skeptisch machen. Bei vielen mögen diese Charaktere eine

gewisse Beständigkeit zeigen; bei anderen sind sie sehr variabel. Beachten wir, was Rosa

in seiner Monographie der Lumbriciden^ über Färbungs- und Gröfsenverbältnisse einiger

Arten angiebt: AUolopophora caliginosa Sav. (pg. 46) — Colore molto vario, cinereo. car-

neo, bruno, giallognolo, nero, ma giammai purpureo; A. chlorotica Sav. (pg. 51) — Colore

variabile, generalmente vinato altre volte carneo chiaro; A. caliginosa (pg. 46) —
Lunghezza 6—16 cm .... Segmenti 104—248; A. rosea Sav. (pg. 31) — Dimensioni

piuttosto variabili ... 25 mm .... sino a 60 mm, . . . Subspecies macedonica — Lun-

ghezza 70 mm. Diese Beispiele, die sich leicht vervielfachen liefsen, zumal wenn mau die

Formen zusammenfafst, die nach Rosa als Subspezies einer Art aufzufassen sind, mögen ge-

nügen. Erwähnen will ich nur noch, dafs auch Arten, deren Färbung als konstant anzu-

sehen ist, in abnormen Fällen auffallende Abweichungen aufweisen können; ich erinnere an

das durchaus pigmentlose Exemplar (AlbinoJ des Lumbricus Iterculeus Sav. von Sicilien.^

Wollten wir von den Lumbriciden auf die Perichaeten schliefsen, so dürften wir Färbungs-

und Gröfsen-Unterschiede nur in Verbindung mit anderen, wesentlichen Charakteren zur

Aufstellung gesonderter Arten benutzen. An und für sich könnten sie als Merkmale für

Subspezies Verwendung linden. Im Falle der P. capewsfs-Gruppe hat man es dazu nur mit An-

gaben über konserviertes Material zu thun, und da ist z. B. die Bezeichnung „Färbung braun"

' Benham: Some Javan Perichaetidae (Ann. Mag. Nat. Eist. Ser. 6, Vol. XVI, July 1895).

2 Eosa: Eevisione dei Lumbricidi; Torino 1893.

3 Michaelsen: Terricolen der Berliner Zoologischen Sammlung II (Arch. Katurgesch.

I - pg. 41.
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recht wenig sagend: ein durch den Korkstöpsel gefärbter AUvohol kann jede beliebige Fär-

bung in ein inditt'erentes Braun verwandeln.

Betrachten wir die übrigen bei dieser Gruppe als Art - Merkmale verwandten

Charaktere :

Das Vorhandensein eines dorsalen Kopflappenfortsatzes und dessen relative Länge

mag in vielen Fällen charakteristisch sein; doch sind die Feststellungen hierüber häufig

schwierig und die Angaben unsicher, auch mag die relative Länge in gewissem Grade von

dem Kontraktionszustande abhängig sein. In Bezug auf P. willeiji und P. sexta giebt Ben-

ham seine Befunde, die von Udes und Horsts Angaben über P. capensis mehr oder weniger

stark abweichen, selbst als unsicher an.

Die Anzahl der Borsten in einem Ringe ist ein Charakter, der von der Konservie-

rung unabhängig ist. (Ich sehe ab von dem Falle, dafs Borsten ausgefallen sind, da sich das

leicht erkennen läfst). Da aber die Borstenzahlen in verschiedenen Segmenten eines In-

dividimms verschieden sind und in vielen Fällen verschiedene Segmente zur Zählung der

Borsten gewählt wurden, auch wohl die genaue Angabe der Segment-Nummer fehlt, so

dürfen die diesbezüglichen Angaben nur mit Vorsicht zu einer Vergleichung benutzt werden.

In den meisten Fällen stimmen die Borsten - Verhältnisse innerhalb der P. c«jjeHs/s - Gruppe

recht gut überein. Nur die P. fasciata zeichnet sich durch eine etwas gröfsere Anzahl

(60—70) aus. Nur das Minimum bei dieser Form kommt der Maximal -Angabe von den

übrigen Formen (56 bei P. sexta) einigermafsen nahe. Hierbei ist aber zu berücksich-

tigen, dafs P. fasciata zugleich die gröfste Form dieser Gruppe ist (bis 220 mm lang),

dai's sich also der Unterschied in der Borstenzahl mit dem Unterschied in der Gröfse deckt.

Jedenfalls liegt hierin meiner Ansicht nach ein guter Subspezies-Charakter.

Die Lage des ersten Rückenporus ist nach Ude schon bei einer Form sehr variabel

(bei P. capensis auf 8/9 bis 11/12), ist also kaum als Art-Merkmal zu verwenden (abgesehen

noch davon, dafs sie nicht immer erkennbar ist und leicht Anlafs zum Irrtum giebt).

Die Gestalt der männlichen Poren hat in dieser Gruppe in erster Linie Anlafs zur

Trennung der Arten gegeben ; was können wir aber nach konserviertem Material über ein

so bewegliches und der verschiedenartigsten Kontraktion fähiges Organ aussagen? Ein

Blick auf die Benhamsche Vergleichs-Tabelle genügt, um zu erkennen, dafs das Oper-

culum des männlichen Perus nichts anderes ist, als die Bursa copulatrix ausgestülpt und

von der anderen Seite betrachtet. "Wo wir in der Rubrik ,,Male pores" die Angabe „witli-
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operculum" tinden, steht unter der Rubrik .,Prostate duct" die Angabe „no bursa" oder ein

Fragezeichen ; und umgekehrt, wo in der letzten Rubrik „a bursa" angegeben ist, fehlt in

der ersteren Rubrik ein Operculum. Benham macht auf pg. 45 selbst auf diese Bezie-

hung zwischen Operculum und Bursa copulatrix aufmerksam, trotzdem führt er diesen frag-

lichen Charakter auf der „table (pg. 48) illustrating the more important apparent diffe-

rences" auf.

Was die innere Organisation anbetrifft, so ist zuerst die Lage des Muskelmagens zu

betrachten. Derselbe soll nach Horst bei P. capensis und P. tßbodae, sowie nach Rosa

bei P. operculata und P. fasciata die Segmente 8 und 9 einnehmen, bei P. tenkafei und

P. sumatrana nach Horst die Segmente 9 und 10, bei P. iviUei/i und P. sexta nach Ben-

ham schliefslich die Segmente 8, 9 und 10. Nun ist aber zu bemerken, dafs die Dissepi-

mente 8/9 und 9/10 stets fehlen, dafs also für den Darm jedes Merkmal einer Gi'enze

zwischen den Segmenten 8 und 9 bezw. 9 und 10 mangelt; dafs ferner der Magen durch

Zusammenziehung und Streckung der vorhergehenden wie der nachfolgenden Oesophageal-

partien innerhalb gewisser Grenzen verschiebbar ist. Mit Sicherheit ist nur anzugeben, dafs

der Muskelmagen zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11 liegt und darin stimmen alle

in Rede stehenden Formen überein.

Die schwerwiegendste Differenz scheint in der Gestalt des Samentaschen -Divertikels

zu liegen. Vergleicht man die diesbezüglichen Abbildungen miteinander, so erhält man den

Eindruck einer bedeutsamen Formenmannigfaltigkeit, und doch bin ich der Ansicht, dafs alle

diese Verschiedenheiten nur als Kontraktions-Erscheinungen anzusehen sind, also nicht ein-

mal zur Sonderung von Varietäten verwandt werden dürfen. Ich halte das Divertikel der

Samentaschen bei dieser Wurm-Gruppe für ein äufserst elastisches Organ, welches sich in

seinem muskulösen Teil wurmartig strecken und zusammenziehen kann. Besonders die Form,

die zur Aufstellung der P. hiflata Veranlassung gab, führte mich zu diesem Schlufs; eine

solche Verschiedenheit in der Dicke des muskulösen Ausführungsganges ist etwas unge-

wöhnliches und läfst sich wohl am leichtesten als Zustand einer teilweisen Kontraktion

des vielleicht peristaltisch beweglichen Organs erklären. Wir hätten hiernach in der

Form P. sumatrana den vollkommenen Erschlaffüngs - Zustand des Divertikels vor uns,

wo das Organ in ganzer Länge nicht dicker ist als der Anfangsteil (der Hals) der un-

veränderlichen Samenblase an seinem Ende. P. mflata repräsentiert den Zustand einer par-

tiellen imd die übrigen Formen den Zustand der totalen Kontraktion, P. tjibodae, P. capensis
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und P. oim-culata zeigen uns den Zustand schärfster Anspannung des Divertikels. Ich hoffe,

dafs sich in nächster Zeit Gelegenheit geben -wird, diese Ansicht durch experimentelle Ver-

suche an lebendem Material zu prüfen. Bis dahin ist sie als hypothetisch anzusehen. Ich

will jedoch noch darauf hinweisen, dafs eine derartige Beweglichkeit und Elasticität des als

Eeceptaculum seminis fungierenden Organs in der Ordnung der Oligochaeten nicht zum ersten

Mal erwähnt wird. Bei dem Enchytraeiden Stercutua niveus Mich, konnte ich die wurm-

förmigen und peristaltischen Kontraktionen der Samentasche (deren Hauptfunktion bei diesem

Tier noch nicht auf einen gesonderten Theil, ein Divertikel, übergegangen ist, die also

in gewisser Beziehung dem Divertikel der Samentaschen anderer Oligochaeten homolog ist)

direkt beobachten (Vergl. ').

Auch die Lage der Samentaschen soll nach Benham Art-Charaktere abgeben.

Während die Lage des zweiten, auf 8/9 ausmündenden Paares wegen des Fehlens von Disse-

piment 8/9 stets indifferent ist, kann das erste, auf 7/8 ausmündende Paar nach vorn in

das 7. oder nach hinten in das 8. Segment hineinragen, also das Dissepiment 7/8 vor sich

oder hinter sich liegen lassen. Dieser Unterschied ist aber von durchaus keiner systema-

tischen Bedeutung, finden wir doch ein Schwanken dieses Verhältnisses innerhalb guter

Arten, ja sogar bei einem imd demselben Individuum. Bei ÄllolobopJiora Ussaensis Mich, ist

schon früher eine Unregelmäfsigkeit in der Richtung der Samentaschen nachgewiesen

worden'''; aber auch bei Perichaeten kommt etwas derartiges vor. Bei einzelnen Stücken

finden wir die Samentaschen abweichend von dem allgemeinen Zustand nach vorn in das

der betreffenden Intersegmentalfurche voraufgehende Segment hineinragen. Bei einem Exemplar

der unten beschriebenen P. pataniensis ragt die vordere rechte Samentasche nach vorn in

das 7. Segment hinein, die vordere linke nach hinten in das 8.

Es bleibt schliefslich noch die Differenz in der Gestalt der Prostaten zu erörtern.

Das scheinbare Fehlen einer Bursa ist schon oben als Folge der Ausstülpung erklärt worden.

Die verschiedene Gestalt des muskulösen Ausführungsganges kann, wie die des Samentaschen-

Divertikels als Kontraktions-Erscheinung gedeutet werden ; eine Kontraktion der Muskeln

mufs eine Formveränderung des ganzen Organs zur Folge haben. Die verschiedene Ge-

' Michaelsen, Beiträge zur Kenntnis der deutschen Enchytraeiden-Fauna (Arch. mikrosk. Anat.

Bd. XXXI) — pg. 489,

* Michaelsen, Oligochaeten des Naturhist. Museums in Hamburg IV (Ib. Hamburg, wiss. Anst.

VIII.) - pg. 19.

Abhandl. A. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIII.
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stalt des Drüsenteils der Prostaten mufs, abgesehen von geringen Unterschieden, wie

sie durch verschiedenen Druck des Darms auf dieses weiche Organ hervorgerufen werden

können, als Variabilität angesehen werden. Dafs eine solche Variabilität innerhalb gut um-

schriebener Arten, ja selbst innerhalb eines Individuums vorkommen kann, zeigt die Er-

fahrung an P. indica Horst (Vergl.' pg. 192). Meiner Ansicht nach darf auf diesen Charakter

höchstens eine Subspezies gegründet werden.

Fassen wir die Resultate dieser Erörterungen zu einer systematischen Formel zu-

sammen, so erhalten wir folgendes:

P. capeiisis Horst.

Subsp. (typ.) capensis Horst: Syn. P. capensis Horst

P. operculata Rosa

P. tenkatei Horst

P. tjbodae Horst

P. parva Ude

P. sexta Benham

? P. inflata Horst

? P. sumatrana Horst.

Subsp. fasciata Rosa: Syn. P. fasciafa Rosa.

(Durch Gröfse, Borstenzahl, Form der Prostaten und ^ der Samentaschen - Di-

vertikel von der typischen Form unterschieden).

Subsp. tdlleyi Benham: Syn. P. tmlleyi Benham.

(Durch die Pigmentzeichnung von der typischen Form unterschieden).

'? Subsp. inflata Horst: Syn. P. inflata Horst.

? P. capensis Horst, Subsp. capensis Horst

(? Durch die Gestalt der Saraentaschen - Divertikel von der typischen Form

unterschieden).

? Subsp. sumatrana Horst: Syn. P. sumutrana Horst.

? P. capensis Horst, Subsp. capensis Horst

(? Durch die Gestalt der Samentaschen - Divertikel von der typischen Form

unterschieden).

' Michaolsen, Die Regenwurm - Fauna von Florida und Georgia etc. (Zool. Jahrb. Abt. Syst.

Bd. VIII).



— 235 —

Die Exemplare der Kollektion Kükentlial sind sehr gleichförmig und gehören sämt-

lich der typischen Form an. Zugleich mit diesen konnte ich noch eine Kollektion von P.

capensis untersuchen, die Herr Prof. L. v. Graff auf Java gesammelt hat.' Diese Kollektion,

die vielleicht aus Stücken von verschiedenartigen Lokalitäten zusammen gesetzt ist, zeigt

eine grofse Mannigfaltigkeit, besonders im Habitus. Die Gröfse der Tiere schwankt von 60

bis 180 mm, die Färbung zeigt alle Übergänge vom gleichmäfsigen Dunkelbraun bis zum

hellen (im Leben fleischfarbigen'?) Grau, bei dem das Pigment nur wie ein bleicher, bräun-

licher Schimmer den Rücken kennzeichnet. Bei einigen Stücken liefsen sich deutlich jene

Pigment-Binden erkennen, wie sie für P. wiUeyi charakteristisch sein sollen, doch waren die

Pigment-Binden nicht so scharf begrenzt und verloren sich hinter dem Gürtel während sie

bei Benhams P. wllfei/l auch hinter dem Gürtel deutlich sein sollen (nach den Rückenporen

zu schUefsen, repräsentiert die Zeichnung Benhams ein postclitelliales Körperstück). Die

gleiche Bindenzeichnung liefs sich auch bei ziemlich dunklen Exemplaren nachweisen; hier

schien sie jedoch wie verschleiert durch den dunklen Farbenton. Die Gestalt der Samen-

taschen glich bei allen Stücken mehr oder weniger der typischen Form; die Prostatadrüsen

erreichten nicht immer die Gröfse, wie sie für P. capensis charakteristisch sein soll, sondern

näherten sich zum Teil mehr der P. fasckda-Fovm. Eine scharfe Sonderung dieser Stücke

nach den verschiedenen Subspezies war nicht durchführbar; nur mit annähernder Sicherheit

liefsen sie sich einordnen. Ich hätte mit Leichtigkeit noch ein paar neue Formen oder

Arten danach aufstellen können.

Erwähnen will ich noch, dafs auch die Borsten von P. capensis (nach Untersuchung

an zwei, verschiedenen Formen angehörenden Stücken) ornamentiert sind, ähnlich wie die

der P. crassicystis.

Perichaeta iiiliiahassne nov. spec.

(Fig. 15 u. 16 u. Zg. 1).

Von dieser Art liegen mir zwei sehr verschieden grofse Stücke vor, die beide nicht

vollkommen geschlechtsreif sind. Eigentümlicherweise scheint das kleinere Stück weiter

' Ich gestatte mir, Herrn Prof. L. v. Graff auch au dieser Stelle meinen Dank für die Über

lassung jenes Materials auszusprechen. Es enthielt, abgesehen von der oben erwähnten Perichaeta capensis

Horst, noch Verteter von Perichaeta musica Horst, Perionyx violaceiis Horst und Benhamia annae Horst.

30*
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entwickelt zu sein als das grofse; es zeigt schon deutliche Spuren des Gürtels, der jenem

ganz fehlt. Dabei ist das kleine Stück niclit etwa unvollständig. Man hat es hier wohl

mit einer Variabilität zu thun.

Aufs er es. Das gröfsere Stück ist 90 mm lang, 6 bis 8 mm dick und besteht aus

103 Segmenten ; das kleinere ist 48 mm lang, 4 bis 5 mm dick und besteht nur aus 56

Segmenten.

P. minahassae besitzt eine auffallend hübsche Pigmentierung; sie ähnelt dem eben-

falls von den Sunda-Inseln und den nahe liegenden Philippinen stammenden Würmern P.

pulchra (Luzon), P. caecilia (Halmahera) und Megascolex pictus (Borneo). Dunkel purpurne

Intersegmentalbiuden ziehen sich vom Rücken nach dem Bauch hin. Am Rücken sind sie

breit und lassen hier nur einen schmalen, pigmentlosen Segmentalring frei; gegen den Bauch

werden sie schmäler. Am Hinterende und am Vorderende (bis zum 6. Segment) umfassen

die purpurnen Binden den Körper ringförmig; am Mittelkörper sind sie ventral offen, so

dafs hier der ganze Bauch pigmentlos ist. Die Borstenzonen fallen mit den pigmentlosen

Segraentalbinden zusammen.

Die Borsten bilden geschlossene Ringe. Sie stehen ventral enger als dorsal. Ich zählte

an Segment II V X XIII XVII XXVI

Borsten 40 57 60 61 63 74.

Selbst bei starker Vergröfserung konnte ich keine Ornamentierung an den Borsten

erkennen.

Den ersten Rückenporus glaubte ich auf der Intersegmentalfurche 12/13 zu erkennen,

doch erschien er so undeutlich, dafs eine Täuschung nicht ausgeschlossen ist.

Äufsere Geschlechts-Charaktere. Von dem Gürtel war nur am kleineren

Exemplar eine Andeutung vorhanden. Er erstreckte sich ringförmig über die Segmente 14,

15 und 16. Ob er das letzte ganz beansprucht, liefs sich nicht feststellen.

Drei Paar kleine, augenförmige Samentaschen-Öifnungen liegen auf den Intersegmen-

talfurchen 6/7, 7/8 und 8/9, ziemlich fern voneinander, etwa in der Höhe der 12. Borste

jederseits.

Eine unpaarige Eileiter-Ötfnung findet sich ventralmedian auf der Borstenzone des

14. Segments.

Zwei männliche Poren liegen auf der Borstenzone des 18. Segments ziemlich weit von-

einander entfernt. Es stehen 19 Borsten zwischen ihnen.
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Bei Betraclituiig des ganzen Tieres schienen die in den Linien der männlichen Poren

liegenden Partien des 17. und 19. Segments sowie die direkte Umgebung der männlichen

Poren drüsig verdickt, ohne dafs scharf umgrenzte Tuberkel zu erkennen waren. An der

abpräparierten Cuticula liefsen sich jedoch deutlich umschriebene Pubertäts-Fleckchen er-

kennen (Zg. 1). Die männlichen Poren waren von einem kleinen, kreisrunden Hof umgeben;

dahinter und etwas weiter auswärts stand linksseitig ein kleines Fleckchen; an der rechten

Seite fehlte ein Pendant hierzu. Aufserdem stehen zwei kleine Fleckchen vor der Borsten-

zone des 18. Segments dicht neben der ventralen Medianlinie. Das 19. Segment trug in

den Linien der männlichen Poren vor der Borstenzone rechts eine einzige Papille, links

zwei dicht nebeneinander (Doppelpapillel. Das 17. Segment liefs an dem Cuticula-Präparat

nichts Papillenartiges erkennen, trotzdem die vorher beobachtete drüsige Verdickung vor

den männlichen Poren etwas derartiges in Aussicht stellte.

Innere Organisation. Die Dissepimente des Vorderkörpers sind sehr zart. Die

Dissepimente 8 '9 und 9/10 fehlen. Das folgende, 10/11, ist sehr undeutlich (zart oder rudi-

mentär?; Spuren desselben waren jedenfalls vorhanden). Die Dissepimente 11/12, 12/13 und

in geringerem Mafse auch 13/14 sind stärker als die übrigen, wenngleich man sie kaum als

verdickt (in dem (irade, wie es bei anderen Formen der Fall ist) bezeichnen kann.

Ein grofser Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11. Der

Magendarm trägt zwei kurze, an der Basis dicke und breite, etwas zusammengefaltete

Divertikel.

Die letzte, herzartig erweiterte Gefäfsschlinge liegt im 13. Segment.

P. minahassae ist plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die vorderen männlichen Geschlechtsorgane (Fig. 15) zeigen

eine sehr charakteristische Ausbildung. Es scheint eine Differenzierung von Samenblasen

und Samensäcken noch nicht eingetreten zu sein. Die Samentrichter (Fig. 15 st), zwei

Paar, hinten in den Segmenten 10 und 11, liegen innerhalb der basalen Partien der Samen-

säcke. Präpariert man den Oesophagus heraus und breitet die Samensäcke, die ihn in ur-

sprünglicher Lage vom Bauch her umfafsten, flach aus, so erhält man folgendes Bild: Nach

hinten ragen jederseits zwei kompakte, dem 12. Segment angehörige Säcke (Fig. 15 ss XII ),

die sorn (in der Gegend des Dissepiments 11/12) miteinander verwachsen sind und auch

mit den in der ventralen Medianlinie voneinander getrennten Samensäcken der vorher-

gehenden Segmente, zunächst denen des 11. Segments, kommunizieren. Die Samensäcke

des 11. Segments (Fig. 15 ss XI) ragen seitlich am weitesten vor. In ihrem Basalteil,
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hinten vor der durch das Dissepiment 11/12 gebildeten Verengung, liegen die Samentrichter

des 11. Segments (Fig. l.ö st. XI). Nach vorn setzen sich die Basalteile der Samensäcke

des 11. Segments in die durch das Dissepiment 10/11 nur schwach von ihnen abgeschnürten

Samensäcke des 10. Segments (Fig. 15 ss X) fort. Diese sind etwas kleiner als die

übrigen, doch haben sie durchaus nicht das Aussehen von Samenblasen. Während eigent-

liche Samenblasen nur die Samentrichter und die Hoden enthalten, umfassen diese aul'ser den

hinten in ihrem Grunde liegenden Samentrichter (Fig. 15 st. X) und den nicht erkannten

Hoden, wie die übrigen Samensäcke viele vom Hoden losgelöste, in der Entwickelung be-

griffene Samen-Massen.

Die Prostaten sind klein; sie beschränken sich auf die Segmente 17, 18 und 19. Ihr

Drüsenteil ist platt, nierenförmig, durch tiefe Einschnitte in mehrere (etwa 10) Loben ge-

teilt. Der muskulöse Ausführungsgang ist gleichmäfsig schlank, wenig gebogen.

Drei Paar Samentaschen (Fig. 16) münden auf den Intersegmentalfurchen 6/7, 7/8

und 8/9 aus. Die Samentaschen ragen normal in das der betreffenden Intersegmentalfurche

folgende Segment hinein, doch fand ich bei einer das Divertikel von dem Hauptteil durch

das Dissepiment getrennt, in dem vorhergehenden Segment liegend. Der Hauptteil besteht

aus einem plumpen Sack und einem ziemUch dünnen und scharf abgesetzten muskulösen

Ausführungsgang. Dieser letztere ist etwa halb so lang wie der Sack. Das Divertikel be-

steht aus einem verhältnismäfsig grofsen, ellipsoidischen Samenraum und einem zarten,

dünnen Ausführungsgang. Der Ausführungsgang hat ungefähr dieselbe Länge wie der

Samenraum; die Länge des ganzen Divertikels kommt der des Hauptteils nahe.

F u n d n 1 i z : C e 1 e b e s , M i n a h a s s a.

Perichaeta boschae Horst/

Dieser Art ordne ich ein stark erweichtes Exemplar zu, obgleich es in einem Punkt

von der Beschreibung H o r s t s abweicht. Die kleinen Prostaten sind nicht kompakt, sondern

bestehen aus mehreren, nur locker zusammenhängenden Lappen. Diese Form mag aber

nichts weiteres als die Folge der Erweichung sein. Auch wenn es sich hier nicht nur um

einen Zustand des Verfalles handelte, sondern um einen abweichenden Charakter, so würde

ich diese Abweichung nicht für genügend halten, um eine gesonderte Art darauf zu be-

' Horst, Descriptiofls of Earthworms, VII (Notes Leyden Museum, Vol. XV), p. 324.
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gründen. Da Hör sts Beschreibung lückenhaft ist, so beschreibe ich das vorliegende Exem-

plar, soweit der Erhaltungszustand desselben es erlaubt.

Aufs eres. Das Tier ist 120 mm lang, 4 mm dick und besteht aus etwa ]20 Seg-

menten. Es ist also viel kleiner als das Hör st sehe Exemplar, wie es auch seinem jugend-

licheren Zustande entspricht.

Das Hautpigment ist rauchbraun.

Die Borsten sind am freien Ende ungemein zart ornamentiert. Nur bei stärkster

Vergröfserung wird diese Ornamentierung sichtbar. Die Borstenketten sind ventralmedian

kontinuierlich. Am Rücken stehen die Borsten auffallend weitläufig und lassen grofse Lücken

zwischen sich. Ich zählte

au Segment V X XIII XVII XXIV

Borsten 37 42 41 39 40.

Auf sere Geschlechts-Charaktere. Ein Gürtel ist noch nicht zur Ausbildung

gelangt. Die männlichen Poren auf der Borstenzone des 18. Segments stehen ungefähr V4

Körperumfang voneinander entfernt. Zwischen ihnen liegen 8 Borsten.

Vier Paar kleine Samentaschen - Öffnungen liegen auf den Intersegmentalfurchen

5'6 bis 8/9.

Pubertäts-Papillen sind nicht erkennbar.

Innere Organisation. Keines der Dissepimente scheint besonders verdickt zu

sein. Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen.

Ein grofser Muskelmagen liegt zwischen den Dissepimenten 7/8 und 10/11. Die

Magendarm-Divertikel sind am unteren Rande mit einer Reihe stummel- bis fingerförmiger

Anhänge versehen, wie bei F. mandhorensis Mich.

Herzartig erweiterte Gefäfsschlingen finden sich in den Segmenten 10 bis 13.

Von Nephridien war nichts zu erkennen ; F. boschae ist also wohl plectonephridisch.

Geschlechtsorgane. Die vorderen männlichen Geschlechtsorgane scheinen denen

von F. minahassae zu gleichen. Drei Paar Samensäcke finden sich in den Segmenten 10,

11 und 12. Die des 10. Segments sind klein, die anderen grofs. Ich konnte keine Diffe-

renzierung von Samenblasen und Samensäcken erkennen. Die zwei Paar Samentrichter

scheinen in den basalen Partien der Samensäcke zu liegen. Die Prostaten sind, wie schon

oben erwähnt, klein und gelappt.
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Vier Paar Samentasdien liegen in den Segmenten 6 bis 9. Jede besteht aus einem

grofsen, birnförmigen Hauptteil und einem kleinen, keulenförmigen Divertikel, das nicht ganz

halb so lang ist wie der Hauptteil, jedoch etwas länger als dessen Ausfübrungsgang.

Fundnotiz: Borneo, Baram-Flufs.

Perichaeta marteiisi Mich.'

Syn : -P. eoa Rosa.-

Diese Art ist durch ein einziges Exemplar vertreten. Dasselbe mul's der typischen

Form dieser Art zugeordnet werden, denn von den 8 Samentaschen zeigen 6 deutlich den

kleinen, blasigen Neben-Samenraum am Divertikel. Ein einziges Samentaschen-Divertikel

scheint diesen Neben-Samenraum ganz zu entbehren. Bei dem letzten hat es den Anschein,

als ob er mit dem Haupt-Samenraum verwachsen sei; er ist durch eine buckeiförmige Her-

vortreibung an dessen unterem Ende vertreten. Durch diesen Mangel des Neben-Samen-

raums bei einigen Samentaschen-Divertikeln bildet dieses Exemplar (ebenso wie das von

Horst ^ untersuchte) einen Übergang zu der forma ^rawa Mich.* dieser Art. Horst stellt

(1. c.) die Frage auf, ob dieser Charakter des Samentaschen-Divertikels nicht unwesentlich

und die P. martensi als eine Varietät der P. indica Horst anzusehen sei, die ebenfalls einen

kleinen Neben-Samenraum besitzen könne. Dafs auch ich diesen Charakter nicht für genügend

halte, um eine gesonderte Art darauf zu gründen, habe ich gezeigt, als ich die forma

javana, die diesen Charakter nicht besitzt, artlich mit der typischen Form vereinigte. Aber

die P. indica unterscheidet sich doch auch noch durch andere Charaktere von der P. martensi,

vor allem durch die Gröfsen-Vei'hältnisse der Borsten. Bei P. indica zeichnen sich die der

ventralen Medianlinie nahe stehenden Borsten stets durch ihre relative Gröfse aus, auch

stehen sie viel weitläufiger als die dorsalen Borsten. Bei P. martensi ist von einem solchen

Unterschied in der Gröfse der Borsten und ihrer Distanz nichts zu sehen. In anderer Be-

ziehung freilich ähneln die Borsten beider Formen sich; die der P. martensi sind ornamen-

tiert wie die von P. indica. Sie sind am freien Ende mit zarten, aus äufserst feinen Zähnen

' Michaelsen, Terricolen der Berliner Zoolog. Sammlung II (Arch. Naturgesch. 1892), pg. 34.

^ Rosa, J Lombrichi raccolti a Sumatra dal Dott. Elio Modigliani (Ann. Mus. Civ. Stör. Nat.

Genova, Vol. XXXVI), pg. 528.

ä Horst, Descriptions of Earthworms VII, (Notes Leyden Museum, Vol. XV), pg. 324.

• Miclia eisen, Lumbriciden in: Semon, Zoolog. Porsoliungsreisen in Australien u. d. malayisch.

Archipel, Jena 1894, pg. 99.



und Zacken zusammengesetzten Querstricbelchen versehen. Diese Ornamentierung haben

sie aber auch mit den Borsten anderer Perichaeten gemein (P. Mlgendorfi Mich., P. halma-

herae Mich.), ohne dafs sich daraus auf eine besonders nahe Verwandtschaft schliefsen liefse.

Auch der charakteristische Nephridialbesatz an den Samentaschen von P. martensi steht

einer Vereinigung mit P. indica entgegen. Ich glaube, die nahen Verwandten der P. indica

eher in Japan suchen zu sollen (P. nipponica Bedd. ?).

Die Identität der P. eoa Rosa mit meiner P. martensi bedarf keiner besonderen Er-

örterung. Durch diese Zusammenfassung erweitert sich das Gebiet der P. martensi von

West-Java, Bangka und Südost-Sumatra auf das nordwestliche Gebiet Sumatras mitsamt den

Mentawei-Inseln.

Zur Vervollständigung unserer Kenntnis über die Organisation von P. martensi will

ich noch folgende Mitteilungen meinen früheren Beschreibungen hinzufügen:

Borsten ornamentiert, geschlossene Ringe bildend. Zahl derselben:

in Segment V XIII XIX XXVI

32 (•? -I- höchstens 2) 37 40 43.

Die Dissepimente 8/9 und 9/10 fehlen. Die Dissepimente (5/6?), 6/7 und 7/8, sowie

10/11 bis 13/14 sind schwach verdickt. Der grofse Muskelmagen liegt zwischen den Disse-

pimenten 8/9 und 10/11.

F u n d n 1 i z : Java, B u i t e n z o r ff.

Senckenb. natiirf. Ge



Figuren-Erklärung.

(Die römischen Ziffern geben die Nummern der betreifenden Segmente an).

Tafel XIII.

Fig. 1. Gli/phidrilus kuekenthali nov. Teil des Mittelkörpers mit dem Anfang der Gürtelregion

und den Segmenten der Pubertäts-Papillen; 11:1.

cw = clitellialer Längswulst; pp = Pubertäts-Papillen.

„ 2. Pleionogaster ternatae nov. Teil des Mittelkörpers mit den Segmenten der Puber-

täts-Papillen ; 7,5 : 1.

et = letztes Gürtelsegment; J' = männlicher Porus.

„ 3. Perichaeta crassicystis nov. f. tijpica. Sameiitasche ; 5 : 1.

„ 4. Perichaeta crassicystis nov. Subsp. toheloensis nov. Samentasche ; 5 : 1

.

„ 5. Perichaeta crassicystis nov. Subsp. chicci, nov. Samentascbe ; 5:1.

,, 6. Perichaeta halmaherae nov. f. typica. Samentasche mit langem Divertikel; 5:1.

„ 7. Perichaeta halmaherae nov. f. typica. Samentasche mit kurzem Divertikel; 5:1.

„ 8. Perichaeta halmaherae nov. f. typica. Darmdivertikel ; 4:1.

„ 9. Perichaeta halmaherae nov. f. typica. Prostata; 5:1.

„ 10. Perichaeta halmaherae nov. Subsp. hatjanensis nov. Darmdivertikel; 4:1.

„ 11. Perichaeta halmaherae nov. Subsp. caecilia nov. Prostata; 5:1.

„ 12. Perichaeta halmaherae nov. Subsp. kauensis nov. Pubertätsgrübchen; 20:1.

„ 13. Perichaeta halmaherae nov. Subsp. kauensis nov. Äufseres Ende einer Borste;

560:1.
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Fig. 14. Perichaeta supuensis nov. Hintere Partie des männlichen Geschleclitsapparates ; 5:1.

p = Prostata; pd = polsterartig in die Leibeshöhle hineinragende Drüsen, ent-

sprechend den äufseren Pubertäts-Grübchen.

„ 15. Perichaeta minahassae nov. Vorderer Teil des männlichen Geschlechtsapparates
;

3:1.

SS X, XI, und XII = Samensäcke der Segmente 10, 11 und 12; st X und XI =
Samentrichter der Segmente 10 und 11.

„ 16. Perichaeta minahassae nov. Samentasche; 5:1.
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